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Liebe Leserin, lieber Leser,

Neue (Kunst) Museen braucht das Ländle… und dem Ruf sind im letzten  
Vierteljahr gleich zwei Sammler gefolgt. Das eine Museum öffnete im November 
mit großem Tamtam, Ministerpräsident und Trallafitti, das andere im Oktober 
eher leise still und heimlich. Das eine sitzt in einer großen Stadt im Osten 
des Bundeslandes, das andere in einem verschlafenen Dorf in dessen Herzen. 
Soweit alles gut, in jedem Fall ein lobenswertes Engagement, die (Vor)Urteile 
sind gebildet: Große Kunst in der Großstadt und kleine Kunst in der Provinz. 
Leider ist es nicht immer so einfach, wie es auf den ersten Blick scheint. Beide 
Häuser sind zweifelsohne architektonische Schmückstücke und lassen viel Platz 
für Blicke in die Umgebung. In der Kunsthalle Weishaupt sieht man auf die 
Ulmer 'Neue Mitte', im 'Kunstwerk' des Sammlerehepaares Klein inn Nussdorf 
auf eine sanft geschwungene Landschaft mit beneidenswert viel Grün. 

Die Kunst ist bei beiden Museen sehenswert - aber hier enden nun doch die 
Gemeinsamkeiten. Das 'Kunstwerk' von Alison und Peter Klein beschränkt 
sich in der ersten Ausstellung auf Fotografien der Sammlung. „Ich kaufe nur, 
was mir gefällt“ sagt der Sammler Peter Klein. Der Geschmack des Sammler-
ehepaares wird durch die harmonische und sehenswerte Ausstellung belohnt. 
Bei der Kunsthalle Weishaupt muss man im Inneren zunächst Fluchtreflexe 
bekämpfen. Das Auge wird überfordert, lediglich das Hängeteam muss eine 
Menge Spaß bei der Arbeit gehabt haben, getreu nach dem Motto: „komm, 
schieben wir den Rothko und den Rauschenberg etwas zusammen, dann passt 
auch noch der de Kooning daneben.“ Warum die Museumsleitung das Hänge-
team so ganz ohne Aufsicht die Bilder hat hängen lassen, bleibt rätselhaft. 
Die großartigen Einzelkunstwerke werden so schon fast verramscht, alles sieht 
etwas nach einem Winterschlussverkauf aus, lediglich die Preisschilder sucht 
man vergebens. Fazit: Das Ehepaar Klein hat 2,5 Millionen Euro für ihr Haus 
ausgegeben, bei Weishaupts spricht man von dem Dreifachen. Weniger kann 
manchmal eben doch mehr sein und es bleibt die Hoffnung auf die erste  
kuratierte Ausstellung in Ulm. 

Viel Spaß beim Lesen und beim Kunstgenuss wünschen 

 
Ihre Herausgeber

Cornelia Rieder			     Götz Gußmann

Kunsttitel 
Wa(h)re Lügen

Kunstgespräch 
Ernst Schöller, LKA Baden-Württ.

Kunstereignis  
Original + Fälschung in Tübingen

Kunstportrait 
Ruth Biller 

Kunstankündigungen 
Hartlieb in Esslingen, Sammlung 
Reinheimer in Sindelfingen, Hofmann 
in Fellbach, Türk in Nürtingen, 
Cunningham & Scholz, Ekici, Gesamt-
ausstellung KunstAka in Stuttgart

Kunstkalender 
Veranstaltungen und Ausstellungen  
in Stuttgart und der Region

Kunstereignis  
Ah Xian im Städt. Museum Heilbronn

Kunstereignis 
Holderrieth in Böblingen 

Kunstbericht  
Die Sammlung Klein in Nussdorf 

Kunstgespräch  
Gespräch mit Genevieve Claisse

Kunsträtsel

Kunstbuch 
Jürgen Pollak, „Stuttgart -  
Lichter einer Großstadt“

Kunstadressen

Impressum

Inhalt

 
Seite 4

 
Seite 7

 
Seite 9

 
Seite 10 
 
 
 
 
 
 
Seite 13-15

 
 
Seite 16 
 
 
Seite 18 
 
 
Seite 19

 
Seite 20 
 
 
Seite 22

Seite 24 
 
 
 
Seite 25

Seite 26

Seite 30

art info erscheint  
in den Regionen  
Stuttgart und  
Karlsruhe /  
Rhein-Neckar.

Die Themen der aktuellen  
Ausgabe Karlsruhe / 
Rhein-Neckar:  
Gerhard Richter in der 
Kunsthalle Baden-Baden 
/ Interview mit dem 
Sammler Frieder Burda 
/ Neues Museum Würth 
im Elsaß / Candida Höfer 
in Karlsruhe / Rosalie im 
Portrait / art Karlsruhe / 
Paul Thek in Karlsruhe / 
Rainer Küchenmeister in 
Karlsruhe / Kunstbuch:  
Andreas Gursky

Sichern Sie sich 
gleich jetzt Ihr 
persönliches  
Abonnement:

>	eine Region:  
	 24 € pro Jahr  
	 (6 Ausgaben)

>	zwei Regionen:  
	 30 € / Jahr 
	 (2 x 6 Ausgaben)

Weitere Informationen  
und Bestellung:  
www.artinfo-magazin.de 
Per Mail an:  
abonnement@artinfo- 
magazin.de  
Oder schriftlich an:  
art info, Olgastraße 58/A,  
70182 Stuttgart

Gerhard Richter in Baden-Baden

Kunstmagazin für die Regionen Karlsruhe und Rhein-Neckar - 2. Jahrgang, Ausgabe 1, Januar / Februar 2008

art info

Wa(h)re Lügen - Kunst und Fälschung

Kunstmagazin für Stuttgart und die Region - 5. Jahrgang, Ausgabe 1, Januar / Februar 2008

art info

Titelseite dieser Ausgabe:  
Fälschung 

 im Stile Magrittes  
aus der Ausstellung  

'Wa(h)re Lügen' 
Städtische Galerie Albstadt

Titelseite der Ausgabe  
Karlsruhe / Rhein-Neckar:  

Gerhard Richter, Motorboot  
(1. Fassung), 1965 
169,5 x 169,5 cm  

Öl auf Leinwand



Seite 4

Denn beide beherbergen in ihren 
Häusern die Kunst-Ausstellungen mit 
den namhaften Titeln „Original und 
Fälschung“ und „Wa(h)re Lügen“. 
Während die Tübinger mit der Ausstel-
lung des gleichnamigen Sigmar Polke 
Zyklusses das Thema eher von der heiter 
ironischen Seite aus der Sicht der 70er 
Jahre her angehen (siehe Seite 9), greifen 
die Albstädter bei ihrer Ausstellung sogar 
auf die Hilfe der Polizei zurück. Das Stutt-
garter Landeskriminalamt, insbesondere 
die Abteilung Kunst unter der Leitung 
von Ernst Schöller war nicht nur maßgeb-
lich an der Entstehung der Ausstellung 
beteiligt (siehe Interview auf Seite 7), 
sondern sogar deren Ideengeber. 

Überheizter Kunstmarkt

Gibt es dafür einen Anlass? Selten war 

der Kunstmarkt so angeheizt, wenn nicht 
gar überheizt wie heute. 2,5 Milliarden 
Euro werden jährlich im deutschen 
legalen Kunstmarkt umgesetzt. In etwa 
die gleiche Summe fällt noch einmal 
auf dem Schwarzmarkt an. Kunst gehört 
heute zum Lifestyle. Jeder Gutverdie-
nende denkt auch über die Anschaffung 
von Kunstwerken nach, denn Kunst ist 
schick. Es herrscht also ein idealer Nähr-
boden für Betrüger und Spekulanten, 
denn mit den Werkbeständen der Künst-
ler wie Picasso und Dali alleine ließen 
sich solche Zahlen nicht erzielen.

Picasso, Miro, Dali - die meist-
gefälschten Künstler unserer 
Zeit

Fachleute schätzen, dass bei Druckgra-
fiken heute 30 % der Ware gefälscht 

ist (siehe Interview Seite 7). Das war 
auch der Grund für das Grafikmu-
seum Pablo Picasso in Münster, sich 
mit dem Thema zu befassen. Denn 
das Haus besitzt mit seinen über 800 
Lithographien eine in ihrer Geschlos-
senheit weltweit einmalige Sammlung 
des Meisters, die das Ehepaar Gert 
und Jutta Huizinga zusammengetra-
gen hat. Da das Landeskriminalamt bei 
seinen Ermittlungen gerne auch auf 
die Fachkunde des Hauses zurück-
greift und Picasso einer der meist 
gefälschten Künstler ist, lag die Idee 
der Ausstellung nahe. Die Städtische 
Galerie Albstadt, die ebenfalls mit 
über 450 Papierarbeiten von Otto Dix 
weltweit über den größten Bestand auf 
diesem Gebiet verfügt, bot sich da als 
Partner an: Auch Dix ist ein Liebling 
der Fälscher. 

Wa(h)re Lügen - Fälschungen in der Kunst
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Der Ausstellungsbesucher  
als Ermittler

Beide Ausstellungen stellen dem reich-
haltigen Fundus an Kunstfälschungen 
des LKA Originale gegenüber. Titel 
fehlen in der Ausstellung gänzlich, der 
Besucher wird lediglich mit Nummern 
konfrontiert und wird so beim Betrach-
ten von Original und Fälschung selbst 
zum Ermittler.... und liegt dann manch-
mal ebenso daneben, wie es mitunter 
auch den großen Museen passiert: 1998 
wurde im Essener Folkwang Museum 
eine große Ausstellung des Künstlers 
Alexej Jawlensky angekündigt, 152 
zum Teil noch nie gezeigte Arbeiten 
wurden präsentiert. Anlässlich eines 
während der Ausstellung veranstalteten 
Symposiums kamen aber dann die teil-
nehmenden Experten zu dem Schluss, 

dass es sich bei insgesamt 110 der 152 
ausgestellten Arbeiten um Fälschungen 
handelte. Kaum verblüffend, denn 
auch in Albstadt kommt bei den oft 
täuschend echt aussehenden Werken 
unweigerlich die Frage auf, ob denn 
nicht diese Fälschungen selbst einen 
künstlerischen Wert aufweisen. 

Oder anders gefragt: was macht 
das Original zum Original?

Die Frage lässt sich sicherlich nur aus 
der jeweiligen Zeit heraus beantworten. 
Im Mittelalter gab es noch keinen Markt 
für Kunstwerke und die Frage des Origi-
nals stellte sich nicht. Denn ein Bild war 
damals oft die gemeinsame Arbeit zahl-
reicher Spezialisten unter der Leitung 
eines Werkstattmeisters. Erst mit der 
Renaissance trat der Künstler mit der 

Nachfrage hochstehender Persönlich-
keiten aus der anonymen Masse der 
Handwerker heraus. Ein Markt entstand 
was auch die Kunstfälscher auf den 
Plan rief, die von dieser Entwicklung 
profitieren wollten. 

Der Fälscher geht kein  
Risiko ein

Und damit ist die Frage, ob eine 
Fälschung künstlerischen Wert aufweist 
auch schon beantwortet. Nein, nein und 
nochmals nein. Der Fälscher wendet 
keine eigene Kreativität auf, er kopiert 
nur das Bestehende. Bei Fälschern, die 
sich auf Picasso, Miro und Dali speziali-
siert haben wird das besonders deutlich: 
lediglich der Erfolg wird kopiert. Das 
Risiko mit der Kunst zu Scheitern geht 
gegen Null. 

Kunsttitel

Was haben Tübingen und Albstadt gemeinsam? Relativ wenig denkt man 
zunächst, ist doch die eine renommierte Universitätsstadt und die andere eher 
ein verschlafenes Städtchen auf der Schwäbischen Alb. Doch beide haben - 
unabhängig voneinander - den Geist der Zeit erkannt…
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Für den Fälscher zählt nur eines: 
Geld - und dabei sind manchmal auch 
namhafte Experten beteiligt, wie das 
Beispiel des jüngst abgeschlossenen 
Falles des Stuttgarter Landeskriminal-
amtes zeigt. Die Ermittlungen richteten 
sich gegen einen Mitverfasser des Werk-
verzeichnisses des Künstlers Salvador 
Dali. Er soll über 200 „Originalzeich-
nungen“ veräußert haben, die Kunden 
vertrauten auf seinen guten Namen. 

Der Fall zeigt auch, wie international die 
Szene ist: der Fälscher selbst kam aus 
der Slowakei, die zahlreichen Händler 
waren in der ganzen Welt beheimatet. 
Finanziell gelohnt hat es sich allemal, 
die Zeichnungen wurden von dem 
Dali-Experten zwischen 1.250 Euro 
und 8.000 Euro zum Kauf angebo-
ten. Dass diese Preise allerdings keine 
Marktpreise waren, zeigt sich bereits an 
den Erlösen, die die Händler mit den 
Fälschungen erzielt haben: sie lagen 
zwischen 30.000 und 175.000 Euro. 

Ein insbesondere im Ländle bekann-
ter Fälscher war Konrad Kujau, der 

Fälscher der sog. „Hitler-Tagebücher“, 
mit denen er die Zeitschrift „Stern“ 
aufs Glatteis führte. Wenig bekannt ist, 
dass der „Meisterfälscher“ in Stuttgart 
eine Galerie unterhielt, in der er bis zu 
seinem Tod im Jahr 2000 Fälschungen 
berühmter Meister verkaufte, die 
er allerdings mit seinem eigenem 
Namen signierte. Auch nach seinem 
Tod beschäftigte er jedoch noch die 
Polizei, denn eine Verwandte verkaufte 
bis 2007 gefälschte „Original-Kujau-
Fälschungen“, deren Echtheit mit 
fotokopierten Zertifikaten „bestätigt“ 
wurden. Schon fast grotesk, dass ein 
Fälscher so bekannt wird, dass Fälscher 
seine Fälschungen fälschen. 

Die Ausstellung in Albstadt, nach 
Münster die zweite Station, zeigt etwa 
200 Werke des deutschen Expressio-
nismus und der klassischen Moderne, 
insbesondere Bilder der Künstler Chagall, 
Dali, Miro, Picasso, Dix und Pechstein. 
Eine Auswahl an Fälschungen wird dabei 
mit Originalen konfrontiert, um so den 
Besucher zu sensibilisieren. Es ist die 
erste Ausstellung überhaupt, die sich 

mit dem Thema „Fälschungen in der 
Kunst“ beschäftigt; sie hat im Vorfeld 
bereits zu einiger Aufregung geführt. 
Manche Galeristen fühlen sich - zu 
Unrecht - einem Generalverdacht ausge-
setzt, die kursierenden Zahlen über den 
Anteil gefälschter Papierarbeiten sorgen 
für ein Übriges. Deshalb sei auch an 
dieser Stelle betont, dass der Kunst-
liebhaber in einer seriösen Galerie oder 
einem angestammten Auktionshaus am 
Besten aufgehoben ist. 

Grundsätzlich gilt jedoch, dass man 
bei angeblichen Schnäppchen, insbe-
sondere auch aus dem Internet, 
besonders wachsam sein sollte. Und 
damit beim Kunstkauf künftig nichts 
mehr schief geht, hält die Ausstellung 
noch ein weiteres Schmankerl bereit: 
das Landeskriminalamt hat für Sie ein 
paar praktische Tipps für den Kunst-
kauf zusammen gestellt. Wa(h)re Lügen 
lassen sich so in Zukunft vielleicht 
entlarven. 

Wa(h)re Lügen, Städtische Galerie Albstadt, 
Kirchengraben 11, 72458 Albstadt 
Di-Fr 11-13, 14-17h, Sa, So 11-17 Uhr

Wie kam die Zusammenarbeit mit 
den Museen in Münster und Albstadt 
zustande?

Der Kontakt kam aus der beruflichen 
Zusammenarbeit mit den Museen. Wenn 
man sich mit einer Fälschung von Picasso 
konfrontiert sieht, wendet man sich in 
Deutschland an das Picasso Grafik-
Museum in Münster. Das Museum in 
Albstadt hingegen ist bekannt für seine 
weltweit größte Sammlung von Otto Dix 
Grafiken. Über diese Zusammenarbeit 
kam die Idee einer Ausstellung zustande, 
die sich zu einem Großteil aus der Lehr-
mittelsammlung des LKA zusammensetzt. 
Diese Sammlung ist das Ergebnis unserer 
Ermittlungen und hat sich im Laufe der 
letzten 20 bis 25 Jahre durch gerichtliche 
Einziehungen und Beschlagnahmungen 
angehäuft. 

Was ist in der Städtischen Galerie in 
Albstadt zu sehen?

In der Ausstellung in Münster waren etwa 
300 Werke ausgestellt, mit dem Schwer-
punkt Picasso. In dem die Ausstellungen 
begleitenden Katalog sind 120 dieser 
Werke abgebildet. Unser Katalog ist nicht 
nur für Ausstellungsbesucher gemacht, 
sondern auch für diejenigen, die sich 
eingehender mit dem Thema Fälschung 

befassen wollen. Neben Fachaufsätzen, 
sind die gegenübergestellten Originale  
zu sehen, so dass es möglich ist, sogar 
detaillierte Farbvergleiche herzustellen. 
Die Ausstellung in Albstadt wird etwa 
80 bis 85 Prozent der Münster Ausstel-
lungsstücke umfassen und wird darüber 
hinaus ergänzt durch Werke von Otto Dix. 
Wir haben den Charakter der Ausstellung 
bewußt museal gehalten. Zu sehen sein 
wird neben den Werken zum Beispiel ein 
Video, das bei einer Beschlagnahmung 
und Vernichtung von 80 Dalis entstand. 
In einer Endlosschleife sieht man, wie 
die falschen Dalis durch die Metallzähne 
eines Reißwolfs zerrissen werden. 

Im Vorfeld der Ausstellung in 
Münster kam es ja zu einem Eklat, da 
sich der BVDG (Bundesverband Deut-
scher Galerien und Editionen) über 
eine Ihrer Aussagen beschwert hat, 
dass es sich bei 30% aller sich auf 
dem Markt befindlichen Grafiken um 
Fälschungen handelt.

Diese Aussage habe ich in einem 
Gespräch mit dem Vorsitzenden des 
Bundesverbands erläutert. Keines-
wegs möchte ich einen Berufsstand 
in Ungnade stürzen. Ich spreche in 
diesem Zusammenhang vielmehr aus 
meiner beruflichen Praxis, die nicht 
oder nicht nur das Feld der im Verband 
organisierten ca. 360 Galerien umfasst. 
Problematisch sind eher die Flohmärkte, 
kleine Kunst- und Antikmärkte, Aukti-
onen in Nebenzimmern in Gasthäusern, 
also mit hunderten von Veranstaltungen 
und tausenden von Händlern sowie vor 
allem der stetig wachsende Internet-
handel. In allen diesen Feldern gibt es 
weiße, graue und schwarze Schafe, es 
betrifft letztlich alle! Positiv gewendet 
ist meine Aussage eher eine Werbung 
für die Galeristen - die Wahrscheinlich-
keit, dass man im Internet über eine 
Fälschung stolpert, ist um ein zigfaches 
höher als in einer Galerie. 

Was ist das Ziel der Ausstellung?

Vor allem soll die Ausstellung der Präven-
tion dienen und daneben die Arbeit 
des LKA transparent machen. Darüber 
hinaus wollen wir dem interessierten 
Laien, aber auch dem schon vorgebil-
deten Kunstkäufer ein paar Tipps an die 
Hand geben, die es beim Kunstkauf zu 
beachten gilt. Hierzu haben wir einen 
Flyer entwickelt, der jedem Ausstel-
lungskatalog beiliegt. Die Bilder in der 
Ausstellung sind nur mit Zahlen gekenn-
zeichnet, der Besucher soll sein Auge 
schulen und erst einmal selbst heraus-
finden, was ist Fälschung, was Original. 
In der Begleitbroschüre, die jeder Besu-
cher bekommt, kann er dann nachsehen, 
ob er mit seiner Vermutung richtig liegt. 
Es geht also um eine grundsätzliche 
Sensibilisierung. Wenn der Besucher 
beim nächsten Kauf eines Kunstwerkes 
kurz zögert und ihm vielleicht die eine 
oder andere Information aus der Ausstel-
lung durch den Kopf geht, dann haben 
wir unser Ziel erreicht.

Wie unterscheiden Sie Original 
und Fälschung - erkennen Sie eine 
Fälschung auf den ersten Blick?

Nein, nicht immer - wenn ein Bild  z.B. 
gerahmt und hinter Glas hängt, ist es 
schwerer, auf eine Fälschung aufmerk-
sam zu werden. Um eine Fälschung 
zu erkennen ist u a. auch ein Kontakt 
mit dem Papier wichtig, zum Beispiel 
bei einer Radierung lässt sich anhand 
des Farbauftrages feststellen, ob es 
sich hierbei um ein Original oder eine 
Fälschung handelt. Außer der Druck-
technik oder dem Papier können auch 
die Signaturen, z. B. nicht in die Zeit 
passende auf eine Fälschung hinwei-
sen.

Erschwert die immer besser 
werdende Technik, besonders im 
Computerbereich Ihre Arbeit?

Die Polizei auf 
der Spur der 
Kunstfälscher
Interview mit Kommissar 
Ernst Schöller

Kunstgespräch

Fälschung im Stile Marc Chagalls



Zwischen Fotorealismus und Kunstge-
schichte, Stilbruch und Aufbruch, liegt 
das Werk eines der wichtigsten Künstler 
unserer Zeit: Sigmar Polke. Ob Pop Art 
oder Surrealismus, die Kunststile erfas-
sen nur einen Teil seiner Werke. Eine 
der wichtigsten Lebensphasen 
dieses Künstlers waren die 
politisch und gesellschaftlich 
explosiven `60er und `70er 
Jahre. Künstlerisch war Europa 
gefangen im Stillstand, eines 
sich immer weiter verstär-
kenden Abstraktivismus. Die 
künstlerische Befreiung fand 
Polke in der amerikanischen 
Pop Art. Er blieb jedoch nicht 
der Oberflächlichkeit dieser 
Kunstrichtung verhaftet, 
seine Werke waren kompro-
misslos und provokant. Ein 
Hauch von Rebellion lag in 
der Luft. Eingefangen und 
ausgestellt wurde dieser Zeit-
geist in der 1973 in Münster 
gezeigten Ausstellung „Origi-
nal und Fälschung“. Das 
Motiv der Ausstellung: Kritik 
an dem 'Massenphänomen' 
Kunst. Inspiration für seine 
erste Soloausstellung holte 
sich der damals 32-jährige 
von einer Interpol-Liste der 
meistgesuchten gestohlenen 
alten Meister. 

Dass seine Kunst den Bezug zur 
Moderne nicht verloren hat, zeigt die 
neu aufgelegte Ausstellung in der 
Kunsthalle Tübingen vom 8. Dezember 
bis 24. Februar 2008. Polke verarbei-

tet in der Ausstellung die Werke einiger 
großer Meister nach seinen Vorstel-
lungen. Ironie und Provokation fließen 
ineinander und lassen nur wenig übrig 
von den ursprünglichen Motiven der 
Werke. Wer also beim Betrachten eines 

Polkeschen Rembrandts Verunsiche-
rung spürt, ist auf dem richtigen Weg. 
Der Künstler will den Menschen mit den 
Schwächen und Tabus der Gesellschaft 
konfrontieren. Übereinander, nebenei-
nander oder gegeneinander, wo man 
hinschaut neue Perspektiven, versteckt 

in Punkten, Rastern oder Farben. Wer 
nach einem definitiven Sinn fragt, wird 
auch von Polke-Kennern keine konkrete 
Antwort bekommen. Aber wer will dass 
schon, gehört es nicht auch zur Inten-
tion des Künstlers eigene Gedanken 

anzuregen? „...das sehen 
und verstehen können, dass 
also ein Bild praktisch nur da 
ist, den Kopf in Bewegung 
zu halten“ (Polke). Polkes 
Kunst hat viele Formen, ein 
Beispiel: Öl auf Leinwand mit 
Pelzbesatz. Keine Beschrei-
bung eines 50er Jahre Sofas, 
inklusive röhrendem Hirsch, 
sondern ein Material-Mix 
mit dem Titel: „Bayrischer 
Landtag“ aus dem Jahr 1973. 
Zwischen Wirtschaftswun-
der und Nierentisch, gelingt 
es ihm, Motiv und Malstil 
in einen widersprüchlichen 
Zusammenhang zu setzen, der 
für den Betrachter verstörend, 
aber auch anziehend wirkt. 
Ein Dissident, der Spießertum 
und Kitsch zur Kunst erhoben 
hat und mit seiner Mischung 
aus Ironie und Skepsis einen 
leicht perfiden Nachge-
schmack hinterläßt, dem der 
Betrachter am besten mit 
einem Lächeln begegnet. (ew) 

Kunsthalle Tübingen, Philosophenweg 76,
72076 Tübingen: Di -So 11-18, Dienstag 
11-19 Uhr. 

Zur Ausstellung erscheint ein Katalog, mit 
farbigen Abbildungen, Texten von Siegfried 
Gohr und Klaus Honnef, sowie ein Vorwort von 
Martin Hellmold (44 Seiten, 14 Euro)
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Diese Frage stellen wir uns immer wieder, 
zuletzt z. B. mit dem Aufkommen der 
Scanner-Technik oder von spezieller Soft-
ware für die Bildbearbeitung. Es ergeben 
sich aber aus dem derzeitigen Entwick-
lungstand keine größeren Schwierigkeiten. 
Wenn Sie eine Originalgrafik von Picasso 
einscannen, haben Sie zwar eine perfekt 
eingescannte Grafik, die das Original 
(fast) zu 100 Prozent trifft. Allerdings ist 
die Reproduktion nach wie vor schwierig, 
da weder Tintenstrahl-, noch Laserdru-
cker in der Lage sind, eine Kopie in der 
Originaltechnik zustande zu bringen. Bis 
diese Technik einmal soweit ist, dauert es 
sicherlich noch etwas. 

Mit welchen Methoden arbeiten Sie 
beim LKA, um den Kunstfälschern auf 
die Schliche zu kommen?

Die Suche nach Fälschungen und damit 
nach den Fälschern läuft sehr vielschich-
tig ab, u.a. durch Kontrollen vor Ort, also 
in Kunsthandlungen und auf Messen, 
oder mittels unserer Kunstdatenbank, wo 
eine Vielzahl von Werken archiviert ist, 
die als gestohlen oder gefälscht gelten. 
Über die angelegten Daten lässt sich in 
kürzester Zeit alles über ein Werk in Erfah-
rung bringen. Es gibt in Deutschland drei 
Leitstellen (Dienststellen), die sich mit 
Kunstfälschungen befassen, neben der in 
Stuttgart sind dies München und Berlin.

Es gibt keinen Straftatbestand der 
Kunstfälschung. Ist das für Sie ein 
Problem oder reichen die bestehen-
den Straftatbestände wie Betrug und 
Urkundenfälschung etc. aus?

Wir müssen uns im Bereich der Kunst-
fälschung tatsächlich mit sogenannten 
Hilfskonstruktionen behelfen, also mit 
dem Betrug, wenn der Gegenstand 
verkauft wird, mit der Urkundenfäl-
schung, wenn eine Signatur vorhanden ist 
oder aber mit dem Urheberrechtsgesetz. 
Bis 70 Jahre nach dem Tod des Urhebers 

unterliegt ein Werk dem Urheberschutz, 
danach können Sie dieses Werk abpin-
seln. Problematisch ist, dass Werke oft 
nicht eingezogen werden. Hier würde ein 
Straftatbestand der Kunstfälschung, wie 
er zum Beispiel in Frankreich besteht, 
helfen. Viele der gefälschten Kunstwerke 
werden nach den Ermittlungen an den 
Eigentümer zurückgegeben. Bei einem 
gefälschten Pass oder Führerschein käme 
niemand auf eine solche Idee. So können 
Sie sicher sein, dass ein gefälschtes 
Kunstwerk ein paar Jahre später wieder 
auf dem Kunstmarkt auftaucht. 

Können Sie ein konkretes Beispiel 
nennen?

Wir haben schon einmal einem Staatsan-
walt empfohlen, 20 gefälschte Werke von 
Dali einzuziehen. Der Staatsanwalt versah 
daraufhin die Werke mit einem Stempel 
und einem aufgeklebten Zettel mit dem 
Hinweis auf die Fälschungen und gab die 
Werke wieder frei. Etwa ein halbes Jahr 
später ruft ein Galerist bei mir an und 
erzählt, ihm wurden diese Werke zum 
Rahmen gebracht und der Stempel käme 
ihm komisch vor. Auf die Nachfrage beim 
Käufer, ob er nicht auf den Zettel und 
die Stempel geachtet habe, antwortete 
er, die Zettel waren abgerissen und die 
Stempel wären laut Verkäufer ein Hinweis 
darauf, dass es sich um beschlagnahmte 
Bilder aus einer Insolvenz handelte. Für 
einen Laien ist dies eine durchaus plau-
sible Erklärung und zeigt, dass so das 
Problem nicht lösbar ist. Unsere wach-
sende Asservatenkammer belegt jedoch 
auch, dass immer mehr Richter dieses 
Problem erkannt haben und die Kunst-
werke inzwischen einziehen.

Ist Dali tatsächlich der meist- 
gefälschte Künstler?

Nein, dass lässt sich so nicht sagen, 
er ist nur der Künstler mit den am 
meisten beschlagnahmten Fälschungen. 

In New York wurde vor einigen Jahren 
eine Fälscherwerkstatt aufgedeckt und 
83.000 Fälschungen sichergestellt. Es 
wurden ca. 50.000 Dalis gefunden, aber 
nur ca. 2000 Picassos und Chagalls. Der 
Grund war nicht, dass Dali leichter oder 
besser zu fälschen ist, sondern dass man 
zugegriffen hat, als gerade die Dalis frisch 
gedruckt und die Picasso oder Chagalls 
abverkauft waren. Eine Woche später 
hätten sich die Zahlen anders darge-
stellt. Festgehalten als Zahl wurde aber 
das ungleiche Verhältnis zwischen Dali 
und Picasso.

Haben Sie selbst eine kunst- 
historische Ausbildung?

Nein, ich bin ausgebildeter Kriminal-
beamter und hatte schon immer ein 
Interesse für Kunst. Als ich dann bei der 
Polizei war, habe ich mich gezielt auf 
diese Stelle beworben und denke, es ist 
ein Glück, Beruf und Leidenschaft verei-
nen zu können. Bei jedem Fall lernt man 
etwas dazu, insofern bin ich Autodidakt. 
Ich befinde mich so tatsächlich immer in 
Bewegung, was sehr reizvoll ist.

Herr Schöller, herzlichen Dank für das 
Gespräch. 

Kriminalkommissar Ernst Schöller ist seit über 
20 Jahren Kunst- und Antiquitätenfälschern auf 
der Spur. Er zählt zu den europäischen Experten  
im Bereich Druck- und Kunstfälschung.

Original und Fälschung
Sigmar Polke in der Kunsthalle Tübingen

Kunstereignis

Original Fälschung 1  
(die Affen auf dem Motorad) 1973
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auf dem sich vor gelblich-weiß chan-
gierendem Hintergrund (oder ist der gar 
vordergründig?) ein Rot austobt? Folgt 
man der Bildleserichtung, entfaltet 
sich auf der linken Seite ein scheren-
schnitthaftes, ornamental-vegetatives 
Rankenwerk, aus dem sich wie eine 
aufplatzende Blüte die Farbe nach 
rechts entlädt. Ein Gartenstück stellt 
man sich friedlich-behäbiger, idyl-

lischer vor - und stutzig macht der 
vom Bildtitel gesteuerte Bezug zum 
Körperlichen hin: So zieht uns das 
Gartenmotiv sinnenfroh, feuriglodernd, 
lustvoll an, noch bevor es als solches 
überhaupt erkennbar wird. 

Tiefgang: Unter normalem Puls steht der 
Garten symbolhaltig für das Wachsen, 
Gedeihen, Vergehen im Naturkreislauf;  

bei herangezoomter Optik und erhöhter 
Taktzahl beschleunigt sich das Symbol 
zum Akt des Wucherns und der Verwe-
sung, und in der Nahaufnahme, wenn 
sich die Zeit überschlägt und mit dem 
Stillstand eins wird, werden wir viel-
leicht Zeugen genau des Moments, 
wenn eine Blüte aufplatzt und einen 
Augenblick lang prachtvoll in Schön-
heit verharrt.

Es ist, als müsste die Zeit erst stehen 
bleiben, um sich gegen sie aufbäumen 
zu können. Mit nichts weniger als einem 
solchen, fast theatralischen Ungestüm 

begegnen wir dem Werk der Malerin 
Ruth Biller. Farben wirbeln über riesige 
Leinwände, als wollten sie einen mitrei-
ßen, oder ist es nicht vielmehr so, dass 

es uns gar nicht ansteht, ein „Als-ob“ 
zu denken, weil wir längst im Bild sind, 
das eigentliche Thema? „Jardin corpo-
rel“ heißt ein Ölgemälde von 2005, 

Kunstportrait

… bis ins Auge des Wirbelsturms
Über die Arbeiten der Malerin Ruth Biller

oben: Maelstrom, Öl auf Leinwand, 2005 
rechts: Jardin corporel, Öl auf Leinwand, 2005 
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Auch die Natur ist zum Schauspiel 
fähig, nur bedarf es manchmal der 
Kunst, dies erfahrbar zu machen. Die 
künstliche Natur - die Wortfolge bezieht 
sich auf die Gruppenausstellung in 
der Galerie KUNST im Heppächer, der 
ehemaligen Synagoge in Esslingen, 
an der sich Biller beteiligt - bekommt 
so einen doppelten Boden. Die Natur 
erscheint in unsrer Wahrnehmung eben 
nicht natürlich, sondern unter symbo-
lischen, ästhetischen Vorzeichen, 
sprich: künstlich oder, in der male-
rischen Darstellung, kunstvoll. Aber es 
steht außer Frage, dass die Natur auch 
für sich und an sich gedeiht, zuweilen 
in barockem Überfluss oder schlicht im 
Verborgenen - eine Zurschaustellung 
ohne Zuschauer. 

Daneben spielt Ruth Biller auch mit der 
menschlichen Natur, bedenkt man die 
körperliche Qualität in ihrem Natur- und 
Raumbegriff. Unter folgenden Titeln 
stellte sie ihr Werk in den vergangenen 
zehn Jahren aus: „Den nahen Raum in 
der Ferne berühren“, „Scheinbar einen 
Raum in den bloßen Körper setzen“, 
„the body breaks the Sun, the Sun 
breaks the Body“, „Körper und Raum“, 
„Körper Gärten“ oder „Jardins Corpo-
rels“. Natur, Körper beziehungsweise 
(sinnlich aufgeladen:) Körperlichkeit 
sowie der Raum sind die Koordina-
ten, in denen letzten Endes wir selbst 
bemessen sind. 

Ruth Biller wurde 1959 in Singen 
am Hohentwiel geboren. Nach dem 
Abitur in Stuttgart studierte sie 
von 1983 bis 1989 an der dortigen 
Kunstakademie Freie Malerei bei den 
gestenreichen Stilisten KRH Sonder-
borg und Rudolf Schoofs, unterbrochen 
von einem Studienjahr in Amsterdam, 
wo sie sich überraschenderweise vom 
Werk Rob Scholtes inspirieren ließ, 
der ausdrücklich vor Klischees nicht 
zurückschreckte. 1994 erhielt sie ein 

Stipendium der Kunststiftung Baden-
Württemberg, zu deren 30jährigem 
Bestehen auch die erwähnte Esslinger 
Ausstellung gehört. Zugleich enga-
gierte sich Ruth Biller auch in der 
Lehre und Kunstvermittlung: 1989-93 
und 1998/99 hatte sie einen Lehrauf-
trag für Zeichnung und Malerei an 
der Fachhochschule Pforzheim, 1997 
gründete sie den Verein Atelierhaus 
Nordbahnhofstr. 45 e. V. zur Förde-
rung der experimentellen Kunst, in 
dessen Vorstand sie bis 2002 aktiv 
mitwirkte - bis heute eine spannende 
Spielstätte des künstlerischen Nach-
wuchses. 2000 siedelte Biller als freie 
Künstlerin nach Berlin um, wo sie auch 
für ein Jahr ein Stipendium („Artists in 
Residence“, 2003) erhielt. 

Ein Name taucht noch auf, den man 
angesichts der abstrakten Positi-
onen in ihrem Werk kaum vermutet, 
der aber die Ausflüge in Ruth Billers 
figurative Kunst ideell begleitet hat: 
Sigmar Polke. Mit ihm verbindet 
sie besonders der „Second-Life“-
Charakter ihrer beider Bilder, eine Art 
Zwischenstufe zwischen Realismus 
und Realität, zwischen Künstlichkeit 

und künstlerischem Ausdruck. Werke 
wie die „Torso“-Serie oder das Tripty-
chon „Badende“ beziehen Elemente 
aus dem Zitatenschatz der Kunstge-
schichte, die in farbiger Verfremdung 
und comic-hafter Überhöhung eine 
Eigendynamik entwickeln, oder sie 
erzählen von sich aus eine Geschichte, 
die den Betrachter zur Reise um die 
Welt einlädt, die fast filmisch anmu-
tende Einzelbilder hart mit einer 
tapetenhaften Ornamentik konfron-
tiert. Als Erbin eines postmodernen 
Realismus rekombiniert Ruth Biller mit 
den Versatzstücken eines imaginären 
Museums ihre Werke, die sich zwar 
dem Zugang über den Verstand entzie-
hen, aber andrerseits den Emotionen 
Tür und Tor öffnen. Das ist durch-
aus aktuell: im Gegenwartdschungel, 
wo sich die Welt in Zeichenhaftigkeit 
ergeht und sich selbst verrätselt, tut 
der durchgängig ironische Ton bei Ruth 
Biller gut.

Allerdings gehen in ihrem Werk auch 
Dramatik und Opulenz Hand in Hand, 
verlangen vom Betrachter einiges ab: 
Das Bild „Maelstrom“ etwa über-
schlägt sich in seinen Farbstrudeln, 
die einen gefährlichen Sog entwickeln, 
doch sind wir schon wieder zu weit 
gesprungen, wenn wir dem Titel eine 
mythische Komponente unterschieben. 
Zunächst ist es das, was es ist: ein 
(Wasser-)Strudel, doch könnte es auch 
eine  Anspielung auf Edgar Allan Poes 
Hurricane-Erzählung „A Descent into 
the Maelstrom“ aus dem Jahr 1841 
sein. Auf diesem Weg treffen sich 
die abstrakten und die gegenständ-
lichen Motive bei Ruth Biller auf der 
selben schwindelnden Höhe. Und diese 
Balance einer Nahdistanz ist es, die ihr 
Werk so anziehend macht. (gb)

Galerie KUNST im Heppächer,  
73728 Esslingen, gemeinsam mit 
Susanne Messerschmidt und Peter Riek, 
20.1.-17.2.2008

Kunstankündigung

Ingrid Hartlieb  
Dynamische Kunstwerke

Kreissparkasse Esslingen 
19.02.08 - 05.09.08

Filigrane Zeichnungen, kraftvoll gear-
beitete Plastiken und großflächige 
Reliefs von Ingrid Hartlieb sind in der 
Galerie der Kreissparkasse Esslingen 
am Kronenhof zu sehen. Eröffnet wird 
die Ausstellung mit dem Titel „Totale“ 
und mehr als vierzig, teilweise groß-
formatigen Arbeiten am Montag, 18. 
Februar 2008, um 19:30 Uhr. Ingrid 
Hartlieb gehört zu den bedeutendsten 
Bildhauerinnen in Süddeutschland. 
Ihren Kunstwerken wohnt eine ganz 
eigene Dynamik inne. Die blockartigen 
Plastiken sind eigenständig und können 
dennoch im Ensemble betrachtet 
werden, wo sie wieder neue Bedeutung 
erhalten. Die Stuttgarter Künstlerin 
arbeitet häufig mit von ihr zerlegten 
und später wieder verleimten und in 
neue Formen gebrachten Hölzern, deren 
Oberfläche geschliffen und mit Wachs 
und Beize behandelt wird.

Kreissparkasse Esslingen, Bahnhofstraße 8, 
73728 Esslingen

Reales und Surreales in der 
Sammlung Reinheimer

Galerie der Stadt Sindelfingen 
10.02.08-06.04.08

Der Realismus, als Stilrichtung wie 
auch epochale Erscheinung, hat sich 
im 20. Jahrhundert in unterschied-
lichsten Spielarten erhalten. Er findet 
sich in seiner expressiven Ausformung 
in Werken von Kirchner oder Rohlfs. Er 
erscheint in seiner 'sachlichen' Sicht 
auf die Welt in Werken von Lenk oder 
Hofer. Er taucht auf in den neufigura-
tiven Werken von Grieshaber oder Antes 
und prägt nachfolgende Künstlergene-
rationen wie die sog. Jungen Wilden 
der 70er und 80er Jahre. Vielfältig 
zieht sich die realistische Sicht bis in 
unsere Gegenwart hinein. In ihrer surre-
alen Ausprägung findet sie sich in den 
visionären Gemälden von Radziwill, der 
rätselhaften Bildwelt Oelzes, den amor-
phen Figuren Zimmermanns bis hin zu 
den kauzigen Gestalten des Stuttgar-
ters Grau. 

Galerie der Stadt Sindelfingen, Marktplatz 1, 
71063 Sindelfingen, Mo-Fr 10-18, Sa, So 
10-17 Uhr

Rotraud Hofmann 
Räume 

Galerie der Stadt Fellbach 
bis 27.01.08

Lokalen Künstlern von Rang ein 
öffentliches Forum zu bieten ist seit 
vielen Jahren fester Bestandteil der 
Fellbacher Kulturarbeit. Die Stein-
bildhauerin Rotraud Hofmann, 1940 
in Aalen geboren, lebt seit 1966 in 
Fellbach und hat mit ihrem künstle-
rischen Schaffen das kulturelle Klima 
der Stadt mit geprägt. Die Absolven-
tin der Stuttgarter Kunstakademie 
bearbeitet ihr Material mit Schnitten, 
Kerben und Einschnürungen. Winkel 
oder Kanten werden gegen Kreis- und 
Bogenformen gesetzt. Dadurch bekom-
men die Steine etwas Geheimnisvolles, 
etwas Kultisches oder auch nur etwas 
Verspieltes. Gleichzeitig wächst dem 
Stein die Qualität eines Körpers zu. In 
Fellbach sind überwiegend raumbezo-
gene Zeichnungen und Skulpturen der 
vergangenen fünf Jahre zu sehen.

Galerie der Stadt Fellbach, Marktplatz 4,  
70734 Fellbach; Di-Fr 16-19,  
Sa, So 14-18 Uhr
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Kunstankündigung

Zum 80. Geburtstag  
von K.H. Türk

30.01.08 - 16.03.08 
Forum Ilse und K.H. Türk

Das Werk von K.H. Türk (gestorben 2001) 
reicht von Kleinplastiken, Reliefbildern, 
zentnerschweren Steinskulpturen und 
Eisenplastiken über raumhohe Großreliefs 
bis zur bildhauerischen Platz- und Fassa-
dengestaltung. Neben der bildenden Kunst 
umfasst es auch die Kunst des Wortes und 
der Menschenführung. Letzteres zeigt 
sich insb. durch seine beiden Schulgrün-
dungen mit ihrer kunstpädagogischen 
und kunsttherapeutischen Ausrichtung. 
Im Februar 2007 wurde von Freunden, 
Schülern, Kollegen und den Erben das 
„Forum Ilse und K.H. Türk“ gegründet, mit 
dem Ziel, das künstlerische und geistige 
Erbe zu erhalten und der Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. Es ist der Wille der 
Vereinsgründer, dieses Forum zu einem 
lebendigen Kunstort mit Werkstattcharak-
ter zu machen. Bei den umfangreichen 
Feierlichkeiten am 30.01., 01.02.-02.02. 
kann sich jeder ein Bild davon machen. 

Forum Ilse und K.H. Türk, Sigmaringer Str. 
14, Nürtingen, So 11-17 Uhr

Imogen Cunningham  
& Kris Scholz: Flowers

UNO ART SPACE  
02.02. 08 - 27. 04. 08

Blumen-Fotografien von Imogen Cunning-
ham (1883 - 1976) , der „grand old lady“ 
der Fotografie und Kris Scholz (1952), 
Becher-Schüler und Professor für Foto-
grafie, werden erstmals zusammen 
ausgestellt. Cunninghams Fotografien 
waren für ihre Zeit außergewöhnlich. 
Mit der Betonung auf Licht, Form, 
abstrakten Mustern, Details und Poesie 
wurde sie eine der Pionierinnen des 
fotografischen Modernismus: Kurz vor 
ihrem Tod widmete ihr das Metropolitan 
Museum of New York eine Ausstellung. 
Kris Scholz präsentiert Blumen in Vasen 
wie Skulpturen. Idealerweise - wie auch 
in der Ausstellung zu sehen - riesengroß. 
Indem er das Reale übersteigert, ruft 
er neue Sehweisen und Assoziationen 
hervor. Beide künstlerische Positionen 
vereint ihre Präzision, ihr klarer Bild-
aufbau und ihre Spannung zwischen 
Sachlichkeit und Emotion. 

UNO ART SPACE - Ute Noll, Liststr. 27, 
70180 Stuttgart, Di 17-19 Uhr

Nezaket Ekici 
Femme Fatale. 

Galerie Salome-Schwefel 
bis 02.02.2008

Femme Fatale - Schönheit, Verlockung, 
Leidenschaftlichkeit, die sich nähren 
und gegenseitig bedingen durch Attribute 
wie Selbstbewusstsein, Unabhängigkeit 
und Unangepasstheit. Ekici beschäf-
tigt sich in ihren aktuellen Arbeiten mit 
dem Bild der Femme Fatale im Span-
nungsfeld eines Weiblichkeitstypus, der 
Anfang des 20. Jahrhunderts zur Kunst-
figur stilisiert worden ist. Zum Auftakt 
der Ausstellung, in deren Zusammen-
hang die Foto- und Videoarbeiten 
zum Thema „Femme Fatale“ gezeigt 
werden, steht eine Performance. Das 
Interesse von Ekici gilt auch hier dem 
Erzeugen von Bildern, die eine starke 
ästhetische Eigenmächtigkeit implizie-
ren. Die Arbeiten regen den Betrachter 
an, Bezüge zu Werken der abendlän-
dischen Kunstgeschichte herzustellen 
und wecken Assoziationen an religiöse 
und mystische Handlungen. 

Galerie Salome-Schwefel, Fuchseckstraße 7, 
70188 Stuttgart; Mi-Fr 14-19, Sa 10-16 Uhr 

Gesamtausstellung  
der KunstAKA Stuttgart

Testbild  
19.01.08 - 08.02.08 

Testbild ist eine studentisch organi-
sierte Ausstellung von Studierenden 
der Staatlichen Akademie der Bilden-
den Künste Stuttgart. Sie steht in der 
Folge von „Frühblüte“ 2006, „Guten 
Tak“ 2004 und vielen anderen Ausstel-
lungen. Testbild schließt sich somit an 
die über 20-jährige Tradition an, bei der 
die Ausstellung an wechselnden Orten 
außerhalb der Akademie im Großraum 
Stuttgart stattfindet. Die Gesamtaus-
stellung ist mit über 15 000 Besuchern 
eine der am meisten frequentierten 
Ausstellungen Stuttgarts. Die ausge-
stellten Arbeiten gelten als Vorboten 
des Kunstmarktes von Morgen. Neben 
einer großen Ausstellung, in der alle 
Sparten der Bildenden Künste vertreten 
sind, wird es Performances, Konzerte, 
Vorträge und andere Veranstaltungen 
geben. Ein Ausstellungskatalog wird zur 
Finissage am 8.Februar erscheinen.

Ehemaligen Polster City-Gebäude, Stammhei-
mer Straße 14, Stuttgart-Zuffenhausen 



05.01.2008 
19.00 Uhr, Stgt., Parotta Contemp. art: 
Claus Larsen, Maschine, bis 18.01.08

09.01.2008 
18.30 Uhr, Stgt., Rathaus: Absolventen 
des 1. Staatsexamens der KunstAKA 
10.01.08 - 28.02.08

10.01.2008 
19.00 Uhr, Stgt., Galerie Lumas: Land-
schaften, 11.01.08 - 11.03.08 

11.01.2008 
19.00 Uhr, Tuttlingen, Städt. Galerie: 
Reinhard Fritz, Neue Bilder - Neue 
Musik, 11.01.08 - 10.02.08 

20.00 Uhr, Stgt., Galerie Zero arts: Iris 
Hellriegel, Pixelpinseleien, 11.01.08 - 
22.02.08

20.00 Uhr, Stgt., Kunstraum: Helge 
Hommes, ... Into the trees, 11.01.08 - 
17.02.08 

20.00 Uhr, Stgt., Hospitalhof: 
Kommando Tilman Riemenschneider, 
Europa 2008, 11.01.08 - 10.02.08 

12.01.2008 
19.00 Uhr, Stgt., Parotta Contemp. art: 
Eske Rex, Maschine, bis 18.01.08

13.01.2008 
16.00 Uhr, Stgt., Kunstmuseum: 
Kammerkonzert 

15.01.2008 
19.15 Uhr, Stgt., Galerie Merkle: Chri-
stine Gläser, Ulrike Kirbach, Harald 
Kröner, Boris Schmalenberger, Hannes 
Steinert und Rolf Urban, Kombinat -  
Stipendiaten der Kunststiftung, 
25.01.08 - 15.03.08 

16.01.2008 
20.00 Uhr, Stgt., Künstlerbund: 
Gurdrun Renner, Edda Messner, Reisen 
ins Leben, 16.01.08 - 01.03.08 

17.01.2008 
19.00 Uhr, Stgt., Galerie fluctuat-
ing images: Stuttgarter Filmwinter, 
11.01.08 - 27.01.08 

20.00 Uhr, Stgt., Galerie Harthan: 
Performance „Sum up“ mit Bernhard 
M.Eusterschulte 

20.00 Uhr, Stgt., Galerie Dorn: 
Ausgewählte Werke der klassischen 
Moderne, 17.01.08 - 01.03.08

18.01.2008 
19.00 Uhr, Stgt., Zuffenhausen: 
Testbild - Gesamtausstellung der Stud-
ierenden der KunstAKA, s. Ankündigung 
19.01.08 - 08.02.08 

19.01.2008 
11.00 Uhr, Stgt., Galerie Wahlandt: 
Rupprecht Geiger, Zum 100. Geburt-
stag, 19.01.08 - 22.03.08 

16.00 Uhr, Tübingen, Galerie Höltje: 
Rainer Nepita, Rudi Weiss, Wahrneh-
mungen, 19.01.08 - 18.03.08 

19.00 Uhr, Stgt., Parotta Contemp. 
art: Florian Neufeldt, Maschine, bis 
18.01.08

20.01.2008 
11.00 Uhr, Heilbronn, Kunstverein: Ralf 
Ziervogel, Gruss aus Clausthal-Zeller-
feld, 20.01.08 - 02.03.08

11.00 Uhr, Stgt., Galerie Keim: Celso 
Martinez Naves, Madrid, Berlin und 
dazwischen, 21.01.08 - 23.02.08

11.00 Uhr, Reutlingen, Galerie Thron: 
Eberhard Freudenreich, Martina Geist, 
CW Loth, Matthias Mansen, 20.01.08 - 
29.02.08

21.01.2008 
19.00 Uhr, Stgt., KunstAKA: Künstler-
vortrag Jan Köchermann 

20.00 Uhr, Schorndorf, Kunstverein: 
Risiken und Nebenwirkungen, Jahresau-
sstellung, 22.01.08 - 10.02.08 

24.01.2008 
19.30 Uhr, Stgt., Galerie Schlichten-
maier: Wegbereiter der Avantgarde 
- konkrete Kunst aus prominenten 
Privatsammlungen, 25.01.08 - 
08.03.08

25.01.2008 
19.00 Uhr, Stgt., Galerie 14-1: Susanne 
Ackermann, Ulrike Flaig, Peter Granser, 
Ragani Haas, Johannes Rave, Kombi-
nat - 16 Stipendiaten im Galerienhaus, 
26.01.08 - 15.03.08

19.00 Uhr, Bietigheim-Bissingen, Städt. 
Galerie: China macht Druck - zeit- 
genössische chinesische Druckgrafik, 
26.01.08 - 06.04.08

26.01.2008 
Reutlingen, Spendhaus: Cees Andriessen,  
Das Auge unsichtbar, 26.01.08 - 
06.04.08

27.01.2008 
12.00 Uhr, Schw. Hall, Kunstverein: 
Edgar Gutbub, Skulpturen und Zeich-
nungen, 28.01.08 - 24.03.08

30.01.2008 
20.00 Uhr, Nürtingen, Forum Türk: 
Ausstellungseröffnung und Feier 
zum 80. Geburtstag von K.H. Türk, 
30.01.08 - 16.03.08

01.02.2008 
20.00 Uhr, Nürtingen, Forum Türk: 
K.H. Türk als Schriftssteller, Vortrag 

02.02.2008 
18.00 Uhr, Stgt., UNO art space: 
Imogen Cunningham, Kris Scholz, 
Flowers, 02.02.08 - 29.04.08

18.00 Uhr, Stgt., Staatsgalerie: Kunst-
nacht: „Kunst macht sichtbar“ - um 
Paul Klee

20.00 Uhr, Nürtingen, Forum Türk: 
K.H. Türk als Mensch, Vortrag 

07.02.2008 
19.00 Uhr, Stgt., Staatsgalerie: Kunst-
club: „Ich verändere Material indem ich 
es unverändert sehe“ Der Künstler Peter 
Roehr 

08.02.2008 
19.00 Uhr, Stgt., Zuffenhausen: Finis-
sage zur Ausstellung Testbild 

10.02.2008 
Sindelfingen, Städt. Galerie: Reales und 
Surreales in der Sammlung Reinheimer, 
10.02.08 - 06.04.08

11.15 Uhr, Ostfildern, Städt. Galerie: 
Wolfgang Neumann, „Mittelbemindert“ 
10.02.08 - 01.04.08

14.02.2008 
19.00 Uhr, Fellbach, Galerie der Stadt: 
István Nádler, Malerei, neue Werke 
25.02.08 - 27.04.08

15.02.2008 
19.00 Uhr, Neuhausen, Kunstverein: 
Beate Baumgärtner, Hannes Trüjen, 
15.02.08 - 30.03.08 

19.00 Uhr, Tuttlingen, Städt. Galerie: 
Annette Besgen, Malerei und Zeich-
nung, 15.02.08 - 30.03.08 

19.30 Uhr, Leonberg, Galerie 
Grußendorf: Petra Seibert, 15.02.08 - 
29.03.08 

16.02.2008 
Stgt., Galerie Harthan: Michael Burges, 
New Paintings, 16.02.08 - 29.03.08

Backnang, Städt. Galerie: Sven Drühl, 
Malerei, 16.02.08 - 27.04.08

18.02.2008 
19.30 Uhr, Esslingen, Kreissparkasse: 
Ingrid Hartlieb, Totale, 19.02.08 - 
15.09.08

19.02.2008 
19.00 Uhr, Stgt., Stadtbücherei: Das 
Plakat - Ausstellung stud. Arbeiten der 
Merz Akademie 20.02.08 - 05.04.08

21.02.2008 
18.00 Uhr, Stgt., ifa Galerie: Wasserlust 
und Wassers Not, 22.02.08 - 04.05.08 

22.02.2008 
18.00 Uhr, Stgt., Staatsgalerie: Pop Art 
Portraits, 23.02.08 - 08.06.08

29.02.2008 
19.00 Uhr, Stgt., Kunstmuseum: Dix 
oder nix - Kunst im Fernsehen, Podi-
umsdiskussion 

19.00 Uhr, Schw. Gmünd, Galerie im 
Prediger: Hanspeter Fitz, Skulpturen 
und Zeichnungen, 29.02.08 - 08.06.08

KunstKalender: Januar KunstKalender: februar

Alle Angaben ohne Gewähr Weitere Kunstereignisse finden Sie unter www.artinfo-magazin.de
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Was Romane Holderried in sechs Jahr-
zehnten abseits aller Moden und Ismen 
geschaffen hat, strotzt nur so vor lako-
nischem Witz. Bedenkt man, dass die 
1922 in Biberach geborene Künstlerin 
seit 1945 unermüdlich bis zu ihrem Tod 
im Jahr 2007 dem unbekannten Wesen 
Mensch auf die Spur zu kommen suchte, 
entstand so das zeichnerische Panopti-
kum einer ach so liebreizenden Gattung. 
In den vergangenen Jahren begegnete 
man ihren Zeichnungen immer wieder 
in Gruppenausstellungen, zumal seit ihr 
spät, 1992, noch Professorenehren zuteil 
wurden. Selten waren aber so viele ihrer 
Arbeiten zu sehen wie in der Böblinger 
Retrospektive, die in Zusammenarbeit mit 
dem Museum Biberach entstanden ist.

Zwar hat Holderried Kaesdorf die 
Geschlechter feinsäuberlich in „Männer-
zeichnungen“ und „Frauenzeichnungen“ 
getrennt, wobei aber die Differenz häufig 
nur im Farbanteil auf der weiblichen Seite 
zu verzeichnen ist. Wenn nicht gerade die 
Hutträger mit den Lockenwicklerköpfen 
konkurrieren, nähern sich gelegentlich 
die Protagonisten an, wenn sich etwa ein 

Mannweib mit Stahlhelmfrisur prüfend an 
einer Menschin mit strammer Dauerwelle 
zu schaffen macht. Ansonsten vollfüh-
ren die bodenlosen Figuren meist einen 
Kick pathetischer als eigenschaftsreich 
banale Handlungen, die sich oft erst 
über die urkomischen oder auch sper-
rigen Titel erschließen: „Zwei Männer mit 
Schemeln, einer sitzt für den Kopf unge-
schickt“, „Nur am Morgen werden die 
Blumenvasen über den Knien angelegt“, 
„Kniende Matrosin mit Taschenlampe 
am Kopf“ usw. Nicht zuletzt die Igno-
ranz jeglicher Größenperspektive gibt 
Anlass zum Schmunzeln, wenn man 
auch irritiert feststellt, dass die Genera-
tionenfolge damit aufgehoben wird: Ob 
kleine Figuren im Arm einer größeren auf 
eine Vater/Mutter-Kind-Gruppe hinwei-
sen, oder ob da nicht nur ein kleiner 
Erwachsener von einem größeren gehal-
ten wird, bleibt unbestimmt. Ihre Wurzeln 
hat Romane Holderried Kaesdorf in der 
politischen Grafik der 1920er Jahre. 
George Grosz ist wie ein Ahnherr überall 
präsent, auch wenn es um die Zuordnung 
geht: Beide führten einen karikatures-
ken Strich, doch wird man weder Grosz 

noch Holderried Kaesdorf gerecht, wenn 
man ihre Arbeiten nur unter der Rubrik 
Karikatur betrachtet - im Grunde über-
zeichnen sie nicht wirklich, um eine 
Szene ins Lachhafte zu ziehen. Häufig 
ist es gerade die verfehlte Anmut, mit 
der die Herren einen Schemel mit sich 
führen oder die Frauen im Stuhldurch-
einander Papierschiffchen manövrieren. 
Darüber hinaus liegt die Komik auch 
nur im Einfall, der in einer nüchternen, 
selbstverständlichen Situationsbeschrei-
bung ausläuft - man denke an groteske 
Szenen wie die, in der eine Frau - oder 
ist’s ein Mann? - zwischen einem Stuhl 
und dem geschriebenen (!) Begriff 
„einem Wort“ hindurchrudert (übertitelt 
als „mit dem Boot durch zwischen einem 
Stuhl und einem Wort“). Wenn in diesen 
heiteren bis unheimlichen Alltagskämp-
fen eine Philosophie des Scheiterns zum 
Vorschein kommt, spannt sich im Werk 
von Holderried Kaesdorf der Bogen von 
Grosz bis hin zu Loriot, der die Grenzen 
bei näherer Betrachtung auf ähnlich 
doppelbödige Weise ausreizte. (gb)

Städtische Galerie Böblingen, Zehntscheuer, 
Pfarrgasse 2, bis 24.02.08

Über die 
Tücken des 
einfachen 
Lebens
Romane Holderried 
Kaesdorf in einer 
Retrospektive in Böblingen

Kunstereignis
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Der 1960 in Peking geborene Ah Xian 
blieb 1989 während eines Artist-in-Resi-
dence-Programms in Australien - die 
Emigration bedeutete nicht nur existen-
ziell eine entscheidende Wendung für 
den chinesischen Künstler, sie brachte 
ihm auch einen Systemwechsel im Werk 
ein. Hatte sich der Autodidakt zuvor mit 
Malerei beschäftigt, ging er nun zur 
Porzellanskulptur über. „Wenn du von 
China weg bist“, kommentierte er seine 
Emigration im Rückblick 2001, „hast 
du auch eine deutlichere Vorstellung 
von China und chinesischer Kultur.“ 
Nur hielt er sich nicht lange damit auf, 
seine chinesische Herkunft lediglich von 
draußen zu imitieren, vielmehr machte 
er sich daran, einen neuen, von China 
inspirierten Kosmos zu entwerfen. 

Zwei Dutzend Büsten und ein paar Voll-
körperfiguren sind nun in der ersten 
Einzelausstellung Ah Xians in Deutsch-
land zu sehen - 2005 hielt der Künstler 
allerdings schon seinen imposanten 
Einzug in Heilbronn während einer Grup-
penausstellung, die sich der „Oberen 
Hälfte“, der Büste seit Rodin, widmete; 

aufmerksamen Beobachtern ist er sogar 
schon auf der Fellbacher Triennale für 
Kleinplastik im Jahr 2001 aufgefallen.

Ah Xian machte sich die jahrtau-
sendalten Tradition in der chinesischen 
Keramikherstellung sowie die fern-
östliche Ikonografie der Blumen und 
Schmetterlinge, der Schlangen und 
Drachen, der Meereswelle und Bergi-
dylle zu eigen und prägte sie der 
menschlichen Halbfigur auf - pikanter-
weise sind dies Abgüsse von Verwandten 
und Bekannten des Bildhauers. So kulti-
viert er das Vertraute im Fremdbild, gibt 
dem zeitlich Begrenzten einen Hauch 
von Unendlichkeit. Je nach Material 
und Bearbeitung präsentieren sich 
seine Arbeiten mal im kitschig-floralen 
Überfluss (so eine gehämmerte Kupfer-
büste „mit Zehntausend-Blüten-Dekor 
in feiner Cloisonné-Technik“) oder in 
edler Schwermut (hier etwa in einer 
Landschaftsdarstellung „in Goldlack 
auf Schwarzlack“), mal als ornamen-
taler Fremd-Körper (Wolkenranken in 
schwarz-rotem Schnitzlack auf Körper- 
abguss aus glasfaserverstärktem 

Kunststoff) oder als anthropomorpher 
Reliefgrund (Porzellanbüsten mit einge-
ätztem oder aufgesetztem Bogu-Dekor, 
das heißt, mit antiken Objekten verse-
henen Formen, in schwarzer oder roter 
Überglasur). Charakteristisch ist im 
Werk von Ah Xian die exaltierte Farbig-
keit, die gegen die fast meditative 
Einkehrhaltung der plastischen Grund-
form aufzubegehren scheint. Darin 
unterscheidet sich Ah Xian von Kollegen 
wie dem Japaner Katsura Funakoshi, der 
formal wohl Pate gestanden hat, aber 
allenfalls in den verhalteneren Arbeiten 
noch präsent ist.

Innerhalb des Booms chinesischer 
Kunst hat sich Ah Xian mit seiner Heil-
bronner Schau einen respektablen Platz 
ergattert. Die Bedeutung und Tragweite 
der Ausstellung mag man auch daran 
ablesen, dass das Werk des Künstlers 
im Anschluss an Heilbronn auch noch in 
der Kunsthalle Recklinghausen und im 
Gemeentemuseum Den Haag zu sehen 
sein wird. (gb)

Städtische Museen Heilbronn,  
Deutschhofstr. 6, bis 27.01.08

Figurative  
Farbkörper  
aus Fernost
Skulpturen des  
chinesischen Künstlers  
Ah Xian

Kunstereignis

In der Form des Stuhls, 1997John Yu, Porzellan mit Seladonglasur, 2004
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Klassische Moderne 

und Gegenwartskunst

28. Februar – 2. März 2008

Die 5. art KARLSRUHE feiert ein kleines Jubiläum! 
Internationale Galerien garantieren und steigern  
wieder das hohe Niveau der art KARLSRUHE 2008.

Großzügige Skulpturenplätze, außergewöhnlich  
viele One-Artist-Shows, Sonderschauen und das  
art-meeting prägen erneut das Ambiente dieser  
einzigartigen Kunstmesse.

Galeristen, Sammler und Kunstfreunde loben die 
Ausrichtung der art KARLSRUHE, die von Beginn  
an auf den Dialog zwischen Klassischer Moderne  
und Gegenwartskunst setzt.

Mit 35.000 Besuchern wurde 2007 ein neuer Rekord 
erreicht. Die Verkaufsbilanzen belegen eindrucks-
voll, dass sich die art KARLSRUHE als bedeutender 
europäischer Kunst-Marktplatz positioniert hat.

Die Aussteller und der Veranstalter freuen sich auf 
Ihren Besuch und heißen Sie herzlich willkommen 
auf der art KARLSRUHE 2008!

Messe Karlsruhe

Weitere Informationen: www.art-karlsruhe.de
Ansprechpartnerin: Projektreferentin Elisabeth Kunze
Tel.: +49 721 3720-5120 • elisabeth.kunze@kmkg.de

Blick in die Halle mit Skulpturenplatz der Galerie Kasten

Galerie Ludorff

anzeige_art_194_252_4c.indd   1 25.10.2007   13:42:26

Nussdorf…? Für Navigationsgeräte 
mag das kleine Dorf in der Nähe von 
Vaihingen/Enz im Kreis Ludwigsburg 
eine Herausforderung der ganz beson-
deren Art sein. Spätestens beim zweiten 
Besuch werden aber technische Hilfs-
mittel wohl überflüssig sein... und das 
neue Kunstmuseum des Unternehmers 
Peter Klein lohnt diesen zweiten Besuch 
zweifelsohne. Am 19. Oktober 2007 
eröffnete sein „Kunstwerk“. Die erste 
Ausstellung ist ganz dem fotografischen 
Teil der Sammlung von Alison und Peter 
Klein gewidmet. In dem von dem Pfor-
zheimer Architekten Folker Rockel 
gebauten, 22 Meter hohen, 5-stöckigem 
Gebäude hängen auf 1.000 qm etwa 
100 Arbeiten, die der Hausherr zusam-
men mit der Kuratorin Brigitte Wetter 

aus der Sammlung ausgesucht hat. Zu 
sehen sind in der Ausstellung „Hängung 
# 1“ unter anderem Arbeiten von Shirin 
Neshat, Gregory Crewdsen, Miklos Gal, 
Candida Höfer und Rosemarie Laing. 
Dabei haben es dem Unternehmer 
vor allem Rosemarie Laing und Shirin 
Neshat angetan, von der einige Arbeiten 
in der Ausstellung zu sehen sind. Eine 
Videoarbeit von ihr will der Sammler 
als nächstes kaufen. Rege ist der 60 
Jährige - und Zeit hat er inzwischen 
auch. Nachdem seine drei erwachse-
nen Töchter kein Interesse an der von 
seinem Vater 1950 gegründeten Firma 
haben, verkaufte er das Unternehmen, 
das zuletzt 450 Mitarbeiter beschäftigte 
und 75 Millionen Euro Umsatz machte, 
schweren Herzens. Voller Freude ist er 

aber über die widergewonnene Zeit. 
Noch bis März 2008 ist er als General-
direktor der Firma tätig. Danach will er 
sich ganz der Kunst und seinem Hobby, 
dem Marathonlaufen widmen, Pläne hat 
der Unternehmer genug. Neben dem 
Kunstmuseum hat sich der Sammler 
vergangenen September in Berlin 
bereits einen zweiten Traum erfüllt, eine 
eigene Galerie. 

Die aktuelle Ausstellung ist noch bis Ende 
Februar 2008 zu sehen. Danach wird im 
„Kunstwerk“ ein weiterer Teil der inzwischen 
rund 1.000 Kunstwerke umfassenden Samm-
lung zu sehen sein. Junge deutsche (unter 
anderem mit Arbeiten von Susanne Kühn) 
und amerikanische Kunst, werden dann in 
das beschauliche Nussdorf locken. 

Kunstwerk, Siemensstraße 7,  
71735 Nußdorf; Mi und So 11-15 Uhr

Große Kunst im kleinen Nussdorf
Kunstbericht

Die Sammlung von Alison und Peter Klein

Gregory Crewdson, o. T., Sommer 2004 (Oasis), Digital C-Print, 163,2 x 239,4 cm
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Frau Claisse, seit Ende Oktober ist 
Ihre große Retrospektive im Museum 
Ritter zu sehen. Bei der Eröffnung 
waren Sie anwesend. Besuchen Sie 
häufiger Deutschland?

Nicht regelmäßig. Aber im Frühjahr 2006 
war ich hier, als die Galerie Emilia Suciu 
meine Arbeiten in Ettlingen präsentierte. 

Sie waren gerade einmal 18 Jahre alt, 
als Sie aus dem kleinen nordfranzö-
sischen Ort Quiévy nach Paris gingen, 
wo Sie bis heute wohnen. War es für Sie 
nicht eine große Herausforderung allein 
in einer so großen Stadt zu leben?

Eine Herausforderung war es schon, 
aber anders als Sie es sich vielleicht 
vorstellen. Ich kannte Paris seit meiner 
Kindheit, denn ich war regelmäßig bei 
Verwandten hier zu Besuch. Paris hat 
mich schon immer fasziniert. Als ich 
dann hierher zog, habe ich es genossen, 
wann immer ich wollte, in die Museen 
und Galerien gehen zu können. Diese 
Begeisterung für Paris ist bis heute 
geblieben. 

Seit über fünfzig Jahren bestimmen 
geometrische Formen Ihr künstle-
risches Schaffen. Sie selbst bezeichnen 
Ihre Kunst als Geometrische Abstrak-
tion. Was verstehen Sie darunter?

Für mich ist die Geometrische Abstraktion 
eine Kunst, die von jeder Zweckdienlich-
keit befreit ist. 

Malewitsch hat es als „intuitive Malerei“ 
bezeichnet. Ich habe mich gerade zu 
Beginn meines künstlerischen Schaf-
fens mit dem Suprematismus und den 
zumeist aus ihm resultierenden Schulen 
beschäftigt. Ich war jedoch nie Anhän-
gerin einer bestimmten Richtung. Meine 
Arbeitsweise ist bestimmt durch Klar-
heit - Farbe und Form kennzeichnen 
mein Werk. Für viele mögen die geome-
trischen Formen begrenzt erscheinen: 
Kreis, Dreieck, Quadrat und die Linie. 
Mir bietet dieses geometrische Vokabu-
lar unendliche Möglichkeiten.

Wann haben Sie Ihre Faszination für 
die Geometrische Kunst entdeckt? 

Ich war fünfzehn Jahre alt, als ich das erste 
Mal mit Geometrischer Kunst konfron-
tiert wurde. Mein Zeichenlehrer gab mir 
Kunstmagazine, die sich mit der Gegen-
wartskunst beschäftigten. Insbesondere 
eine Ausgabe von „Art d`aujourd`hui“ 
faszinierte mich. In diesem Heft ging 
es ausschließlich um die Geometrische 
Abstraktion. Ich sah Arbeiten von Max 
Bill, Paul Klee und Herbin. Ich war tief 
beeindruckt von dieser Kunst. Gezeich-
net habe ich ja schon immer. Aber bis zu 
diesem Zeitpunkt sah ich den wirklichen 
Sinn des Zeichnens noch nicht. Doch als 
ich diese Abbildungen sah, bekam das 
Zeichnen, ja die Malerei, für mich eine 
ganz neue Bedeutung. Ich habe alles 
aufgesogen und versuchte mich fortan 
in dieser Kunstform. Letztendlich kann 
ich sagen, dass mir diese Begegnung mit 

der Geometrischen Abstraktion meinen 
Weg zur Malerei wies. In dieser Phase 
lernte ich übrigens die Arbeiten von 
Auguste Herbin kennen, der auch aus 
Quiévy stammte. 

Für Herbin haben Sie dann ab 1953 
bis 1959 gearbeitet. Wie würden Sie 
diese Zusammenarbeit beschreiben?

Oft habe ich gelesen, ich sei die Schüle-
rin von Herbin gewesen. Natürlich habe 
viel von ihm gelernt, aber ein Schüler-
Lehrer-Verhältnis war es nicht. Ich war 
seine Assistentin und arbeitete für ihn. 

Stört es Sie, auch heute noch mit 
Herbin in Verbindung gebracht zu 
werden?

Nein. Es stört mich nicht. Aber nach 
dieser langen Zeit, in der ich künstle-
risch tätig bin, wundert es mich, dass 
ich häufig als erstes nach Herbin gefragt 
werde. 

Eine Frage zu Herbin möchte jedoch 
auch ich Ihnen stellen. In Ihren Arbeiten 
der 1950er Jahre sind gewisse Paral-
lelen zu Herbins Werk zu entdecken. 
Ab 1965 beschreiten Sie dann einen 
anderen Weg. Sie konzentrieren sich 
auf eine Form und reduzieren Ihre 
Farbigkeit. War das eine bewusste 
Distanzierung vom Stil Herbins?

Nein. Meine Kunst ist absolut intuitiv. 
Sollte es eine Verwandtschaft zwischen 

Herbins Arbeiten und meinen in dieser 
Zeit geben, so war sie nicht beabsich-
tigt. Ich selbst habe die Parallelen in der 
damaligen Zeit nicht wahrgenommen. Es 
war für mich eine Phase, in der ich mich 
auch mit den Farben und den komple-
xeren Kompositionen beschäftigte. 

Sie bezeichnen Ihre Kunst als intuitiv. 
Wie entstehen die Arbeiten?

Allen Arbeiten geht eine Zeichnung 
voraus. Aber nicht aus jeder Zeichnung 
folgt dann auch ein gemaltes Werk. Von 
Zeit zu Zeit gehe ich meine Skizzenblö-
cke durch und entdecke eine interessante 
Idee, die ich dann in Malerei umsetze. 
Während des Malprozesses folge ich 
immer der Grundidee der Skizze. Das ist 
für mich sehr wichtig. In der Ausstellung 
sind auch einige meiner Skizzenbücher 
zu sehen. Hier können die Besucher 
dann die Idee, die einem Bild voraus-
ging, nachvollziehen.

Sie konstruieren Ihre Arbeiten also 
nicht?

Nein! Wo und wie viele Formen sich in 
eine Komposition einfügen, entscheide 
ich beim Zeichnen, bzw. Malen. Für mich 
ist gerade diese Freiheit ganz essentiell. 
Ich stelle keine Berechnungen an und 
benutze auch keinen Computer. Für viele 
erscheint die Geometrische Kunst kalt, 
weil sie glauben, alles sei festgelegt. Aber 
für mich ist sie genau das Gegenteil. Für 
mich stellt die Geometrische Abstraktion 
eine ungeheure Freiheit dar. 

In der Ausstellung sind auch von Ihnen 
entworfene Möbel und Plastiken zu 
sehen. Welchen Stellenwert haben 
diese Entwürfe für Sie?

Für mich sind diese Entwürfe die Umset-
zung meiner Ideen in eine andere Form. 
Den Plastiken gehen beispielsweise 
immer Bilder voraus. Bei einigen Arbeiten 

wollte ich diese zweidimensionalen Krea-
tionen in den Raum bringen und ihnen 
eine dreidimensionale Konkretisierung 
geben. So geht der Arbeit Neon ein Bild 
voraus, das ich Jahre vorher angefertigt 
habe. Ich betrachtete es nach längerer 
Zeit wieder und bekam die Idee für die 
Plastik. Durch das Licht wollte ich die 
Bedeutung der Linie unterstreichen. Bei 
den Entwürfen für öffentliche Plätze, von 
denen einige in Paris, bzw. in der Umge-
bung von Paris realisiert wurden, fasziniert 
mich ebenfalls die Dreidimensionalität 
und die Möglichkeit die Umgebung zu 
beeinflussen.

Wir blicken nun auf über neunzig 
Jahre Geometrische Kunst zurück, 
wenn wir den Beginn mit Malewitschs 
schwarzem Quadrat aus dem Jahre 
1913 markieren. Wird sich diese 
Kunstform auch in Zukunft weiter 
entwickeln können?

Aber sicher! Die Geometrische Abstraktion 
bietet den Künstlern so viele Ausdrucks-
formen. Für mich hält sie immer noch ein 
immenses Reservoir bereit, aus dem ich 
jeden Tag schöpfen kann. 

Madame Claisse, ich danke Ihnen für 
das Gespräch.

Interview und Übersetzung aus dem  
Französischen: Roswitha Zytowski

Geneviève Claisse: Jenseits des weißen 
Quadrats. Die Ausstellung ist noch bis zum 
20. April 2008 im Museum Ritter zu sehen.
Museum Ritter, Alfred-Ritter-Straße 27, 
71111 Waldenbuch; Di-So 11-18 Uhr

Parallel zu der Ausstellung von Geneviève 
Claisse läuft ebenfalls bis zum 20. April 
2008 die Ausstellung „Neue Freunde - Aktu-
elle Positionen zum Quadrat“. Die Ausstellung 
zeigt Rauminstallationen von neun Gegen-
wartskünstlern, unter anderem Silvia Wille, 
Eva-Marie Reiner, So-Ah Yim und Beat 
Zoderer. Die Künstler haben sich mit dem 
Quadrat und den besonderen Räumlichkeiten 
des Museums Ritter auseinandergesetzt, 
viele der Kunstwerke wurden eigens für die 
Ausstellung geschaffen.

Über die Freiheit der  
geometrischen Abstraktion
Eine Begegnung mit Geneviève Claisse in Waldenbuch

Kunstereignis

Alexanderstrasse 23
70184 Stuttgart

Tel 0711 . 518 960 77
Fax 0711 . 518 908 44
lebensart@sazou.de

www.sazou.de

Jutta Fidler

Die Freude sich mit 
schönen Dingen  zu umgeben

Französische
Dekorationsstoffe

Zeitlose Sessel und Sofas

Schöne Dinge 
für Ihr Zuhause



Man tritt seine Kunst mit Füßen: ein 
heikler Fall, denn die 10 auf 10 cm 
messenden Pflastersteine sind zugleich 
Mahnmale zur Erinnerung an die unzäh-
ligen Verfolgten des Naziregimes. Aber 
der Künstler wäre nicht der unermüd-
liche Menschenrechtler, wenn er das 
nicht einkalkuliert hätte. Die Angehöri-
gen der Opfer, der deportierten Juden, 
Sinti und Roma, erkannten schnell, 
dass die Gedenksteine mehr sagen 
als tausend Worte: auch wenn auf den 
Messingbeschlägen kaum mehr als die 
Namen und Lebens- bzw. Sterbedaten 
eingraviert sind. 

Da der gesuchte Künstler die Steine in 
den öffentlichen Straßen einließ, die 
an den ehemaligen Wohnungen dieser 
verfolgten Seelen entlang führten, hatte 
er eher mit Kulturausschüssen, Tief-
bauämtern und anderen Verwaltungen 
zu kämpfen. Und mit den Ignoranten, 
die die Steine schon auch mal wieder 
entfernten, weil ihnen das Vergessen 
und Verdrängen leichter fiel als die Erin-
nerung und Mahnung. 

Der unermüdliche Spurensucher, der seit 
17 Jahren Aktionen zur Deportation im 
Dritten Reich durchführt, setzte 1992 
den ersten Stein, dem weitere folgten, 
wenn auch erst 2000 eine offizielle 
Genehmigung den Weg frei machte. 
Seither sind mehr als 12.500 dieser 
unscheinbaren Würfel verlegt worden, 
in Deutschland, Ungarn und den Nieder-
landen. Baden-Württemberg ist mit 
über zwanzig Städten vertreten, allein 
in Stuttgart liegen rund 200 Steine, 
Karlsruhe und Mannheim sind genauso 
dabei wie Konstanz und Freiburg. Ab 
Februar wird die Spur der Steine auch 
nach Schwäbisch Gmünd, Göppingen, 
Kirchheim und Schorndorf führen. So 
queren wir alle irgendwann diesen Walk 
of no fame, der uns an die Pflicht des 
Erinnerns mahnt. (gb)

Wie heißt der Künstler? Schreiben Sie uns 
den Namen auf eine Postkarte und schi-
cken diese bis zum 15. Februar 2008 an: 
art info, Stichwort Kunsträtsel, Olgastraße 
58/A, 70182 Stuttgart oder mailen Sie die 
Lösungen an: info@artinfo-magazin.de. 

 
Unter allen Gewinnern 
verlosen wir 2 x 1 Jahres-
Doppelabonnement für die art 
info Ausgaben Stuttgart und 
Karlsruhe/Rhein-Neckar. 

In der letzten Ausgabe suchten wir die 
Skulptur des Künstlers Guido Messer, die 
in Balingen steht. Die Gewinner der beiden 
Jahresabonnements sind Herr Lutz (Stuttgart) 
und Frau Strackerjahn (Stuttgart).  
Herzlichen Glückwunsch. 

Kunsträtsel

Kunstwerke die jeder kennt - 
wirklich jeder?

Seite 24 Seite 25

Über die Frage, ob Stuttgart nun eine 
Großstadt ist oder nur eine große Stadt, 
kann man sich trefflich streiten. Eine 
Antwort findet man in dem Buch von 
Jürgen Pollack jedenfalls nicht oder 
allenfalls indirekt. Der 1964 in Stutt-
gart geborene Jürgen Pollack zeigt in 
seinem Buch „Stuttgart - Bilder einer 
Großstadt“ Fotografien einer Stadt, die 
in den Bildern gar nicht so fürchterlich 
groß aussieht. Ungewohnte Bilder sind 
es, selbst für Menschen die in dieser 
Stadt zuhause sind. Kein Mensch, 
nirgendwo. Die Bilder sind tief in der 
Nacht aufgenommen und durch die 
(Menschen)Leere so ungewohnt, dass 
man für deren Ortbestimmung mitun-
ter etwas länger braucht. Aber gerade 
diese Leere ist es, die es dem Betrachter 
ermöglicht, die Konzentration auf Details 
zu lenken, die man im hektischen Alltag 
meistens nicht wahrnimmt. Der Foto-
graf nimmt den Betrachter in dem Buch 
auf insgesamt 40 Bildern mit auf einen 
ungewöhnlichen Stadtrundgang - Planie, 
Schlossgarten mit Opernhaus, Leon-
hardsviertel und Marienplatz - alleine 

die vollkommen menschen- und auto-
leeren Bilder von Heilbronner Straße 
und Pragsattel sind jedem Rushhour 
geplagten Autofahrer einen zweiten, 
sehnsüchtigen Blick wert. Die Bilder 
helfen, im Kopf abgespeicherte Bilder 
zu hinterfragen und ermöglichen einen 
Spaziergang durch eine Stadt, die man 
möglicherweise doch nicht so gut kennt, 
wie man glaubt. 

Schöne Nachtbilder sind dem Stutt-
garter Fotografen gelungen, ohne dass 
sie sentimental zu werden drohen. Eine 
spezielle Technik ermöglicht es, dass 
die Bilder trotz der Dunkelheit bis auf 
den letzten Winkel ausgeleuchtet sind. 
„High Dynamik Range“ nennt Jürgen 
Pollack das Verfahren, bei dem das 
Foto - vereinfacht gesagt - aus zwei oder 
mehr unterschiedlich belichteten Fotos 
zusammengesetzt wird. Dabei wird aus 
jedem Bild die optimale Belichtung 
herausgesucht und zu einem Ganzen 
zusammengesetzt. Etwas künstlich oder 
zumindest entrückt wirken die Bilder 
so, unterstreichen aber gerade dadurch 

das Fremde und die Aufforderung an 
den Betrachter, sich einzufinden in die 
Stadtsituation. Bei dem im Dezember 
letzten Jahres erschienen zweiten Band 
von Jürgen Pollack muss man sich die 
Frage, ob Großstadt oder große Stadt, 
nicht stellen: „Berlin - Lichter einer 
Großstadt“... sicherlich verändert aber 
auch dieses Buch den Blick auf eine 
vermeintlich bekannte Stadt. 

Jürgen Pollack: „Stuttgart - Lichter einer 
Großstadt“ ist erschienen in dem „Neuer 
Kunstverlag“ Stuttgart, geb., ca. 92 Seiten, 
40 farbige, ganzseitige Abb., 34.90 Euro 
(ISBN 978-3-938023-24-2)

Kunstbuch

Stuttgart - Lichter einer Großstadt
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Rotebühlplatz 31
70178 Stuttgart

Fon 0711 - 65 67 70 48
Fax 0711 - 65 67 70 53

sind wir!
REGALE

Eines der wenigen
Regalsysteme, die nicht
nur in der Breite Platz
bieten, sondern auch
jede Raumhöhe nutzen.

Maßanfertigung in über
70 Farben & 17 Hölzern.

250x200x29 cm
ab 298,-
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Backnang

Städt. Galerie 
Stiftshof 2 
71522 Backnang 
Do-Do 17-19, Fr/Sa 17-20, So 
14-19 Uhr 
Türkisch Delight  bis 
03.02. Sven Drühl: Malerei 
16.02.-27.04.

Bad Saulgau

Städt. Galerie  
Schulstraße 6 
88348 Bad Saulgau 
Di-So 14-17 Uhr 
Cobra und Spur - Die 
Sammlung Peter und Gudrun 
Selinka bis 13.01.

Bietigheim Bissingen

Städt. Galerie  
Hauptstraße 60 - 64 
74321 Bietigheim - Bissingen 
Di-Fr 14-18, Do 14-20, Sa/So 
11-18 Uhr 
Man Ray bis Sigmar Polke: 
Eine bes. Fotogeschichte bis 
13.01. China macht Druck - 
zeitgen. chin. Druckgrafik 
26.01.-06.04.

Elchingen

Kunsthaus Maier 
Beurener Weg 1  
73450 Neresheim-Elchingen 
07367 / 2610 
Mo-Sa 10.18 Uhr 
Kunstwinter 2007/2008  
bis 29.02.

Esslingen

Jens Bogner 
Bismarckstraße 37 
73728 Esslingen 
Fr 16-20 Uhr 
Céline Adamo: Malerei  
bis 06.01.

Kreissparkasse 
Bahnhofstraße 8 
73728 Esslingen 
0711/3984690 
Mo-Fr 9-17, Do bis 18 Uhr 
Emil Cimiotti: Plastiken und 
Zeichnungen bis 25.01.  
Ingrid Hartlieb: Totale 
19.02.-15.09.

Städt. Galerie 
Pulverwiesen 25 
73726 Esslingen am Neckar 
Di 11-20, Mi-So 11-18 Uhr 
Andreas Baur: Emily Jacir bis 
10.02.

Städt. Galerie 
Pulverwiesen 25 
73726 Esslingen am Neckar 
Di 11-20, Mi-So 11-18 Uhr 
Emily Jacir bis 10.02. Anna 
Kolodziejska bis 10.02. 
Daniela Keiser: Land, Logo, 
Löwe 24.02.-13.04.

Stadtmuseum 
Hafenmarkt 7 
73728 Esslingen 
Di-Sa 14-18, So 11-18 Uhr 
StadtLandNeckar - Ein Fluss 
ABC bis 10.02.

Fellbach

Galerie der Stadt  
Marktplatz 4 
70734 Fellbach 
Di-Fr 16-19, Sa, So 14-18 Uhr 
Rotraud Hofmann: Räume bis 
27.01. István Nádler: Malerei, 
neue Werke 15.02.-27.04.

Göppingen

Kunsthalle  
Marstallstraße 55 
73033 Göppingen 
Di-Fr 13-19, Sa, So 11-19 Uhr 
Im Wort bis 20.01. Goya Radie-
rungen - Die Sammlung des 
Morat-Istituts, Freiburg 
10.02.-06.04.

Haigerloch

Schlossfeldgalerie 
Schlossfeld 9 
72401 Haigerloch 
07474/69365 
Mi-So 13-18 Uhr 
Lambert Maria Winters-
berger: Freie Malerei  
bis 15.03.

Heidenheim

Kunstmuseum 
Marienstraße 4 
89518 Heidenheim 
07321/3274810 
Di-Fr 10-12, 14-17, Mi bis 19, Sa/
So 11-17 Uhr 
Grieshaber & Co - die Holz-
schnittsammlung Ruth und 
Martin Wittmann bis 10.02.

Heilbronn

Kunstverein 
Allee 28/ Harmonie 
74072 Heilbronn 
07131/83970 
Di-Fr 13-17 Uhr 
Ralf Ziervogel: Gruss aus 
Clausthal-Zellerfeld 
20.01.-02.03.

Kirchheim / Teck

Städt. Galerie 
Max-Eyth-Straße 18  
73230 Kirchheim, T.  
07021/973032 
Di 14-17, Mi-Fr 10-12, 14-17, Sa, 
So 11-17 Uhr 
Reno Patarica: Appear and 
Disappear, 1994/2007 bis 27.01.

Künzelsau

Museum Würth 
Rheinhold-Würth-Straße 15 
74653 Künzelsau 
Mo-So 10-18 Uhr 
Liebe auf den ersten Blick: 
100 Neuerwerbungen der 
Sammlung Würth bis 01.06.08

Leonberg

Galerie GruSSendorf 
Zwerchstraße 6 
71229 Leonberg 
07152 / 92 67 63 
Do, Fr. 15-18, Sa 10-13 Uhr 
Fazit 2007 - Gemeinschaftsau-
sstellung bis 26.01. Petra 
Seibert 15.02.-29.03.

Ludwigsburg

Galerie Watzl 
Schorndorfer Straße 120  
71638 Ludwigsburg 
Mo-Fr 09-18.30, Sa 9-13 Uhr

Neuhausen

Kunstverein 
Schlossplatz 1 
73765 Neuhausen a.d.F. 
07158 / 170027 
Do 17-20, Sa 14-17, So 14-18 Uhr 
Beate Baumgärtner, Hannes 
Trüjen 15.02.-30.03.

Nürtingen

Ilse und K.H. Türk Forum 
Sigmaringer Str. 14 
Nürtingen 
So 11-17 Uhr 
K.H. Türk 30.01.-16.03.

Sammlung Domnick 
Oberensinger Höhe 4 
72622 Nürtingen 
07022 / 51414 
April bis Okt. Di 15-18, Do 15-18, 
So 13-18; Winter So 13-17 Uhr

Ostfildern

Städt. Galerie  
Gerhard-Koch-Straße 1 
73760 Ostfildern 
Mo, Di, So 15-10, Do 15-20, Fr 
10-13 Uhr 
Thomas Putze: Elefanten-
runde bis 22.01. Wolfgang 
Neumann: Mittelbemindert 
10.02.-01.04.

Reutlingen

Galerie Thron 
Talstraße 30/1 
72768 Reutlingen 
07121/360224 
Do, Fr 15-19, So 14-17 Uhr 
Künstler der Galerie bis 
11.01. Eberhard Freuden-
reich, Martina Geist, CW 
Loth, Matthias Mansen, 
20.01.-29.02.

Kunstraum Haerten 
Dorfstraße 15 
72127 Kusterdingen 
Mi-Fr 16-19, So 11-14 
Jutta Spinnler bis 06.01.

Spendhaus, Städt. Kunstmu-
seum  
Spendhausstraße 4 
72764 Reutlingen 
07121/3032322 
Di-Sa 11-17, Do -19, So 11-18 Uhr 
Samuel Jessurun de 
Mesquita: Zeichnungen und 
Druckgrafiken bis 06.01. Cees 
Andriessen: Das Auge unsi-
chtbar 26.01.-06.04. Wienand 
Victor zum 90. 12.01.-06.04.

Städt. Galerie 
Eberhardstraße 14 
72764 Reutlingen 
Di-Sa 11-17, Do -19, So 11-18 Uhr 
Junge Kunst 2007 bis 10.02. 
Loop - ehem. Studenten 
von Henning Eichinger 
23.02.-01.06.

Schorndorf

Galerie f. Kunst und Technik 
Arnoldstraße 1 
73614 Schorndorf 
07181/602 441 
Mo-Sa 10-12 und 14-17, So 10-17 
Uhr 
Stipendiaten der Kunststif-
tung BW bis 13.01. Risiken und 
Nebenwirkungen - Jahresau-
sstellung des KV 22.01.-10.02.

Schwäbisch Gmünd

Kunstverein 
Kornhausstraße 14 
73525 Schw. Gmünd 
07171/68393 
Martina Ebel bis 20.01.

Museum und Galerie im Predi-
ger 
Johannisplatz 3 
73525 Schwäbisch Gmünd 
07171/603-4130 
Di-Fr 14-17, Do 14-19, Sa+So 
11-17 Uhr 
Querschnitt 01: Jahresau-
sstellung des KV bis 20.01. 
Hanspeter Fitz: Skulp-
turen und Zeichnungen, 
29.02.-08.06.

Schwäbisch Hall

Kunsthalle Würth 
Lange Straße 35 
74523 Schwäbisch Hall 
Mo-So 10-18 Uhr

Kunstverein 
Am Markt 7/8 
74523 Schwäbisch Hall 
0791/9780186 
Mi-Fr 14-17, Sa, So 11-17 Uhr 
Aino Kannisto: inszenierte 
Fotografie bis 06.01. Edgar 
Gutbub: Skultpuren und 
Zeichnungen 28.01.-24.03.

Sindelfingen

Städt. Galerie 
Marktplatz 1 
71063 Sindelfingen 
07031/94-392 
Mo-Fr 10-18, Sa-So 10-17 Uhr 
Ivo Wessel - Korresponden-
zen bis 20.01. Reales und 
Surreales in der Sammlung 
Reinheimer 10.02.-06.04.

Kunstadressen

Die Stiftung der Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen lobt für
das Jahr 2008 den 25. Kunstwettbewerb der Kreissparkasse
Esslingen-Nürtingen aus. Der Preis wird in drei Stufen verliehen.

25. Kunstwettbewerb 2008
»Raumsituationen mit Figur«

Ausschreibung

Ausschreibungsunterlagen
Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen
Unternehmenskommunikation
»Kunstwettbewerb 2008«
Bahnhofstraße 8
73728 Esslingen

Telefon: 0711 398-5000
Telefax: 0711 398-5100
www.ksk-es.de
kundenservice@ksk-es.de
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Stuttgart

Architekturgalerie am 
WeiSSenhof 
Am Weißenhof 30 
70191 Stuttgart 
0711/2571434 
Di-Sa 14-18, So 12-17 Uhr 
Bunker Adaption bis 20.01.

Fleiner Möbel - Galerie im 
Einrichtungshaus  
Rosenbergstraße 106 
70193 Stuttgart

Galerie 14-1  
(Galerienhaus) 
Breitscheidstraße 48 
70176 Stuttgart 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
Akihiro Higuchi: Mode bis 
19.01. S. Ackermann, U. Flaig, 
P. Granser, R. Haas, J. Rave: 
Kombinat - 16 Stipendiaten 
26.01.-15.03.

Galerie Braun 
Nesenbachstraße 48  
70178 Stuttgart 
0711/64560901 
Di-Fr 13-19, Sa 11-16 Uhr

Galerie Dorn 
Planckstraße 123 
70184 Stuttgart 
0711 / 46 32 80 
Di-Fr 16-19, Sa 10-13 Uhr 
Ausgewählte Werke der 
klass. Moderne 17.01.-01.03.

Galerie el Pacifico 
König-Karl-Straße 30  
70372 Stuttgart 
0711 / 9005168  
Ana Gianella, Erick Rodriguez 
Echart, Laura Rudman Belmes, 
Leandro Pintos: Argentinen malt 
bis 16.02.

Galerie Harthan 
Gerberstraße 5c 
70178 Stuttgart 
0711/232333 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
Jeanette Zippel, Jürgen 
Palmtag: Sommersummen bis 
26.01. Michael Burges: New 
Paintings 16.02.-29.03.

Galerie Hauff 
Paulinenstraße 47 
70178 Stuttgart 
0711 / 60 97 70 
Di-Fr 14-19, Sa 11-15 Uhr 
Lasse Schmidt Hansen  
Febr./März

Galerie Hollenbach 
Ganghoferstraße 28 
70192 Stuttgart 
Mo-Mi, Fr 13-17, Do 9-17 Uhr 
Robert Schaberl bis 06.11.

Galerie Keim 
Marktstraße 31 
70372 Stuttgart 
0711 / 56 84 98 
Mo-Fr 9.30-18.30,  
Sa 9.30-16 Uhr 
Blickwechsel II bis 06.01. 
Celso Martinez Naves: 
Madrid, Berlin und  
dazwischen 21.01.-23.02.

Galerie Königsblau 
Königsstraße 28  
70173 Stuttgart 
Di-Fr 11-19 Uhr, Sa 10-18 Uhr 
Accrochage zum  
Jahreswechsel bis 09.02.

Galerie Lumas 
Königinstraße 26 (Königsbau 
Passage)  
70173 Stuttgart 
0711 / 2296151 
Mo-Sa 10-20 Uhr,  
So 13-18 Uhr 
Landschaften 11.01.-11.03.

Galerie manus presse 
Lieschingstraße 6 
70567 Stuttgart  
Mo-Fr 9-18 Uhr 
Karin Kneffel bis 30.01.

Galerie Merkle 
Breitscheidstraße 48 
70176 Stuttgart 
0711 / 65 67 70 58 
10 Jahre Galerie  
Merkle bis 19.01.  
Christine Gläser, Ulrike 
Kirbach, Harald Kröner, 
Boris Schmalenberger 
,Hannes Steinert und Rolf 
Urban: Kombinat - Stipen-
diaten der Kunststiftung 
25.01.-15.03.

Galerie Salome Schwefel  
Fuchseckstraße 7 
70188 Stuttgart 
0711/2488193 
Mi-Fr 14-19, Sa 10-16 Uhr 
Nezaket Ekici:  
Femme Fatale bis 02.02.

Galerie Schlichtenmaier 
Kleiner Schloßplatz 11 
70173 Stuttgart 
0711 / 12 04 151 
Di-Fr 11-19, Sa 10-16 Uhr 
Klassische Positionen  
bis 19.01.  
Wegbereiter der  
Avantgarde - konkrete  
Kunst aus prominenten  
Privatsammlungen 
25.01.-08.03.
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Galerie Wahlandt 
Hölderlinstraße 55 
70193 Stuttgart 
0711/2261871 
Di-Fr 14-19, Sa 12-16 Uhr 
Rubbrecht Geiger: zum 100. 
Geburtstag 19.01.-22.03.

Galerie Wehr 
Alexanderstraße 53 
70182 Stuttgart 
0711 / 24 26 72 
Di-Fr 14.30-18.30, Mi 
14.30-19.30, Sa 11-14 Uhr 
Philip Loersch: Die Wirklich-
keit im Estrich bis 16.11.

Hospitalhof 
Gymnasiumstr. 36 
70174 Stuttgart 
0711/2068132 
Mo-Fr 14-17, So 11-12.30 Uhr 
Kommando Tilman Riemen-
schneider: Europa 2008 
11.01.-10.02.

ifa Galerie 
Charlottenplatz 17 
70173 Stuttgart 
Di-Fr 12-18, Sa, So 11-16 Uhr 
Reza Abedini: Wenn Schrift zu 
Bild wird bis 27.01. Wasser-
lust und Wassers Not 
22.02.-04.05.

Künstlerbund 
Am Schlossplatz 2 
70173 Stuttgart 
0711 / 2270036 
Mo-So 9.00 - 1.00 Uhr 
Andrea Eitel bis 14.01. 
Gurdrun Renner, Edda 
Messner: Reisen ins Leben 
16.01.-01.03.

Kunstmuseum 
Kleiner Schloßplatz 13 
70173 Stuttgart 
Di-So 10-18, Mi/Fr 10-21 Uhr 
Im Rampenlicht - Baumeister 
als Bühnenbildner bis 10.02. 
Otto Dix: Getroffen - die 
Kunst des Portraits bis 06.04.

Kunstraum 
Filderstraße 34 
70180 Stuttgart 
0711 / 6 49 10 01 
Do/Fr 17-20, Sa 11-14 Uhr 
Helge Hommes: ... Into the 
trees 11.01.-17.02.

Parotta Contemporary art  
Augustenstraße 87-89 
70197 Stuttgart 
0711/69947910 
Di-Sa 14-19 Uhr 
Maschine bis 18.01.

Staatsgalerie  
Konrad Adenauer Straße 30 - 32  
70173 Stuttgart 
Di-So 10-18, Do 10-21 Uhr 
Stan Douglas: Past Imperfekt 
bis 06.01

Stadtbücherei und Grafothek 
Konrad Adenauer Straße 2  
70173 Stuttgart 
0711 / 2165744 
Mo-Fr 10-19, Sa 10-16 Uhr 
Rüdiger Tamschick: Licht-
installation VIII bis 26.01.  
Das Plakat 20.02.-05.04.

UNO art space 
Liststraße 27 
70180 Stuttgart 
0711 / 66487285 
Di 17-19 Uhr 
Imogen Cunningham, Kris 
Scholz: Flowers 02.02.-29.04.

vhs- photogalerie 
Rotebühlplatz 28 
70173 Stuttgart 
0711 / 1873-790 
Mo-Sa 08-23, So 09-18 Uhr  
Schömberger Fotoherbst  
bis 31.01.

Württembergischer  
Kunstverein 
Schlossplatz 2 
70173 Stuttgart 
Di-So 11-18 Uhr, Mi 11-20 Uhr 
Stan Douglas: Past Imperfekt 
bis 06.01.

Zero Arts e.V. 
Ostendstraße 16  
70190 Stuttgart 
Di-Do 15-20 Uhr,  
Iris Hellriegel: Pixelpin-
seleien 11.01.-22.02.

Tübingen

Galerie Jochen Höltje 
Uhlandstraße 9 
72072 Tübingen 
Mi-Sa 12-16, Do, Fr 16-19 Uhr 
Rainer Nepita, Rudi Weiss: 
Wahrnehmungen 19.01.-08.03.

Kunsthalle  
Philiosophenweg 76 
72076 Tübingen 
07071 9691-13 
Mi-So 11-18, Di -19 Uhr 
Sigmar Polke: Original + 
Fälschung bis 24.02.

typoservice
Mehrwert für Sie

• Nutzenorientierte Beratung
• Hol- und Bringservice
• Konfektionierung u. Einlagerung

typoprint
Printproduktion

• innovative Druckvorstufe
• moderner Offsetdruck
• komplette Weiterverarbeitung

typokonzept
Marketing-Services

• Mailingproduktion
• CI-Beratung und Entwicklung
• Grafik-Service

Dieselstraße 6 - 8 
70771 Leinfelden-Echterdingen

Telefon 07 11 / 9 02 18-0
Telefax 07 11 / 9 02 18-19

E-Mail info@typopress.de
Internet www.typopress.de

typopress
dasdruckhaus
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Seit über 150 Jahren fertigt unser Familienbetrieb in Schweden Betten. Alle Modelle werden 
exklusiv in Handarbeit hergestellt, aus feinsten natürlichen Materialien wie Rosshaar, 
Baumwolle, Leinen, Wolle und lappländischem Kiefernholz. Sie sind frei von gesundheitss-
chädlichen Stoffen und ökologisch zertifiziert. 
Das Ergebnis: ein garantiert unvergleichlicher Komfort. Denn guter Schlaf ist unerlässlich, 
um sich gesund und wohl zu fühlen.  
Und wer ausgeschlafen ist, hat deutlich mehr vom Leben.

Wach auf Stuttgart, 
es ist Zeit ins Bett zu gehen.

Hästens Store Stuttgart 
Friedrichstrasse 3, 70174 Stuttgart, 

Tel. 0711 888 999 8, Fax 0711 888 999 7
stuttgart.friedrichstrasse@hastensstores.com, www.hastens.de

Öffnungszeiten Mo - Fr 10.30 - 19.00 Uhr, Sa 10.00 - 16.00 Uhr
Hästens Store Deutschland: Berlin, Düsseldorf, Hamburg, Frankfurt, Köln und München

Ordern Sie Ihren Katalog in unserem Geschäft!



Als Fachgroßhandel verkaufen wir an Künstler, Grafiker, Restauratoren, Designer und
verwandte Berufe, Fachgeschäfte für Künstlerbedarf, Galerien, Museen, Kunstakade-
mien, Kunstschulen, therapeutische Einrichtungen sowie an gewerbliche Unternehmen.

In verkehrsgünstigen Lagen mit ausreichend Park-
plätzen bieten wir Ihnen auf Fläche von 2.700 und
3.700 m2 eine Riesenauswahl an Farben, Stiften,
Papieren, Keilrahmen, Pinseln, Werkzeugen, Grafik-
zubehör, Materialien zum plastischen Arbeiten in
Keramik, Stein und Holz sowie Bilderrahmen und
Galeriebedarf. Dazu erhalten Sie die Leistungen
unserer Rahmenateliers und eine große Auswahl
an Büchern für den Kunstbereich.

Geöffnet ist 
montags bis freitags 9.30 - 18.00 Uhr
mittwochs  9.30 - 20.00 Uhr
samstags 9.30 - 16.00 Uhr

boesner GmbH
Sielminger Straße 82
70771 Leinfelden-Echterd./Stetten
Fon 0711-7974050 
Fax 0711-7974090 
e-mail: info@boesner-stuttgart.de
www.boesner.com

G r o ß h a n d e l  f ü r  K ü n s t l e r b e d a r f

Künstlermaterialien und Einrahmungsbedarf zu 
außergewöhnlich günstigen Großhandelspreisen

boesner GmbH
Bannwaldallee 48
76185 Karlsruhe
Fon 0721/12084-0
Fax 0721/12084-20
e-mail: karlsruhe@boesner.com
www.boesner.com
Geöffnet ist 
montags bis freitags 9.30 - 18.00 Uhr
mittwochs  9.30 - 20.00 Uhr
samstags 9.30 - 16.00 Uhr

art info-Stuttgart/Karlsruhe  23.10.2007  12:18 Uhr  Seite 1

Herausgeber: Götz Gußmann, gussmann@artinfo-magazin.de, 
Cornelia Rieder, rieder@artinfo-magazin.de

Gestaltung: Katja Derr, www.vorbild.tv

Mitarbeit: Dr. Günter Baumann (gb), Elisabeth Wolf (ew), 
Roswitha Zytowski

Redaktion art info, Olgastraße 58 A, 70182 Stuttgart 
www.artinfo-magazin.de

Scribo Verlag 
Wagrainstraße 47, 70378 Stuttgart 
Tel: 0711/389 500 28, Fax: 0711/389 500 20 
www.scribo-verlag.de

Werbung  
Wilhelm Schall, Stuttgarter Straße 3, 73525 Schwäbisch 
Gmünd, Tel. 07181 / 989360, werbung@artinfo-magazin.de

Bildnachweise: Alle Bilder soweit nicht anders angegeben 
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© by Scribo Verlag, Nachdruck nur mit schriftlicher Genehmi-
gung des Verlags, für unverlangt eingesandte Manuskripte wird 
keine Haftung übernommen. 

Auflage: 10.000, Erscheinungsweise 2-monatlich jeden ersten 
Donnerstag. Kostenlose Verteilung in Museen, Kunstvereinen, 
Galerien,Hochschulen, Bibliotheken, Buchhandel und Hotels. 

Verbreitungsgebiet: Stuttgart, Landkreise Böblingen,  
Ludwigsburg, Esslingen, Rems-Murr-Kreis, Göppingen,  
Tübingen, Karlsruhe, Schwäbisch Hall, Ostalbkreis, Ulm

Auf Wunsch wird art info per Post zugestellt,  
Jahresabonnement 24 €, Info: abo@artinfo-magazin.de

Anzeigen: Es gilt die Preisliste Nr. 3, 2007, weitere  
Informationen: werbung@artinfo-magazin.de

Rechtsanwälte Fuhrmann, Gußmann & Partner, Wagrainstraße 47, 70378 Stuttgart
Telefon 0711 - 389 500 - 0, www.kanzlei-am-see.com

Wir finden die dafür  
passende Lösung.

Sie haben ein  
rechtliches Problem…? 

IMPREssumTuttlingen

Galerie der Stadt 
Rathausstraße 7 
78532 Tuttlingen 
07461/15551 
Di-So 11-18 Uhr 
Reinhard Fritz: Neue Bilder -  
Neue Musik 11.01.-10.02. 
Annette Besgen: Malerei  
und Zeichnung 15.02.-30.03.

Waldenbuch

Museum Ritter 
Alfred-Ritter-Straße 27 
71111 Waldenbuch 
07157/535110 
Di-So 11-18 Uhr 
Neue Freunde: Aktuelle  
Positionen zum Quadrat  
bis 20.04.  
Geneviève Claisse: Jenseits 
des weiSSen Quadrats  
bis 20.04.

Wendlingen

Galerie der Stadt  
Weberstraße 2 
73240 Wendlingen 
Mi-Sa 15-18, So 11-18 Uhr 
Henri de Toulouse-Lautrec 
und die Stars vom  
Montmartre bis 10.02. 



Hundert
Neuerwerbungen
der Sammlung

Würth

Liebe auf
den ersten
Blick

Alle Aktivitäten des Museum
Würth sind Projekte der
AdolfWürth GmbH & Co. KG.

Zur Ausstellung ist ein Katalog
im Swiridoff Verlag erschienen.

Pablo Picasso
Homme à l’épée, 1969
SammlungWürth, Inv. 10200
© VG Bild-Kunst, Bonn 2007,
© Succession Picasso, 2007

MuseumWürth
Reinhold-Würth-Straße 15
74653 Künzelsau-Gaisbach
Fon: +49 7940 15-2200
Fax: +49 7940 15-4200
museum@wuerth.com
www.kunst.wuerth.com

MuseumWürth,
Künzelsau
19. 3. 2007 – 1. 6. 2008
Täglich 10 – 18 Uhr
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